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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


itun 


Nr. 416. Mittag⸗ Ausgabe. 


8 Deutſchland. 
feitp erlin, 7. September. [Amtliches.] Se. Majeftät der König hat den 
Medicine Kreis⸗Phyſikus Dr. Für th zu M. Gladbach zum Regierungs, und 


al⸗Rath ernannt; und dem Schneidermeiſter und Militäreffecten⸗Fabri⸗ 
Carl Friedrich Hermann Kriegel zu Berlin das Prädicat eines 
chen Hof⸗Kleidermachers verliehen. 
gierm er Regierungs⸗ und Medicinal⸗Rath Dr. Fürth ift der Königlichen Re⸗ 
ift die 9 zu Arnsberg überwieſen worden. — Bei der Realſchule zu Elberfeld 
Dr Anſtellung des bisberigen Lehrers an der Gewerbeſchule zu Hildesheim, 
lische dolf Brennecke, als Oberlehrer genehmigt worden. — Am evange⸗ 
zum n Schullehrer⸗Seminar zu Barby iſt der Hülfslehrer Wilbelm Schulze 
Mil ordentlichen Lehrer befördert worden. Der Regierungs⸗Rath Gemmel, 
lic glied der Königlichen Direction der Oftbahn und Vorſißender der König⸗ 
ideen Eiſenbabn Cemmiſſion zu Königsberg i. Pr., ift zur Königlichen Direc- 
b n der Main⸗Weſer⸗Bahn als deren Mitglied verſetzt und mit feiner bis⸗ 
erigen Stellung das frühere Mitglied der Letzteren, Regierungs⸗Aſſeſſor 
ah betraut worden. — Der frühere Advocat Hugo Thomae zu Elder⸗ 
eld und der frühere Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. jur. Julius Pieck zu Breslau find, 
u Folge ihrer Uebernahme zur Staats⸗Eiſenbaßn⸗Verwaltung zu Regierungs- 
eſſoren ernannt worden. ; 
em Dr. Eugen Nörr zu Berlin ift unterm 31. Auguſt d. J. ein Patent 
auf einen Syphonverſchluß auf drei Jahre ertheilt worden. — Dem In⸗ 
genieur H. Jacobi in Düfjelvorf ift unter dem 31. Auguft 1875 ein Patent 
auf eine Eiſenbahnwagen⸗Kuppelung auf drei Jahre ertheilt worden. — Den 
a Friedländer und Frank in Wien iſt unter dem 31. Auguſt 1875 
Ah Patent auf eine Maſchine zum Binden von Garben auf drei Jahre er: 
heilt worden. — Dem Nitterfhafts:Ratb von der Marwitz zu Vernsdorf, 
eis Hoyerswerda, iſt unter dem 1. September 1875 ein Patent auf eine 
getheilſe und bewegliche Tracht an Bodjätteln auf drei Jahre ertheilt worden. 
erlin, 7. Sept. [Se. Maſeſtät der Kaiſer und König! 
open heute die Vorträge des Kriegsminiſters, von Kameke, des 
eneralmajor von Albedyll entgegen und empfingen ſpäter den hier 
en Mandvern eingetroffenen Herzog von Coimbra. l 
1 [Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin! traf geſtern Mitta 
u Coblenz ein, beſichtigt heute die Kölner internationale Ausſtellung 
8 kehrt nach der Beſichtigung nach Coblenz zurück. — Se. Hoheit 
0 Prinz Hermann von Sachſen⸗Weimar, der Ihre Majeſtät nach 
oblenz begleitete, iſt nach den Niederlanden weiter gereiſt. 
(Reichsanz.) 
2 O Berlin, 7. September. [Die Unruhen im Orient. — 
om Unterrichtsweſen.] Alle Nachrichten aus türkiſchen Ouellen 
melden in übereinfiimmender Weile, daß der Aufftand in Bosnien 
vollkommen bewältigt und auch in der Herzegowina die Wiederher⸗ 
ellung der Ruhe in nahe Ausſicht zu nebmen ſei. Man darf der⸗ 
artigen Berichten nicht unbedingt Glauben ſchenken; ſelbſtverſtändlich 
aber kann man nur wünſchen, daß die optimiſtiſche Auffaſſung der 
türkiſchen Behörden ſich verwirklichen möge. Ganz Europa und die 
europaiſche Diplomatie hat ja den dringenden Wunſch, daß die un⸗ 
glücklichen Provinzen bald wieder zu friedlichen und geordneten Zu⸗ 
änden zurückkehren mögen. Andererſeits wäre es bedauerlich, 
wenn die türkiſchen Behörden ſich mit dem Wahne trügen, daß 
mit der Unterdrückung dieſes Aufſtandes die Ruhe dauernd ge⸗ 
ſichert ſei. Vielmehr würeen die Behörden erſt durch geeignete Maß: 
regeln dafür zu ſorgen haben, daß den Provinzen die Wohlthat dauern: 
den Friedens zu Theil würde. Diefe Aufgabe triit aber um fo ge 
bieteriſcher an die türkiſchen Behörden heran, da dieſelben eine mora⸗ 
liſche Verpflichtung ganz Europa gegenüber haben; denn der Aufſtand 
würde jedenfalls weit größere Dimenſionen angenommen haben, wenn 
E nicht namentlich durch den Einfluß der europälſchen Diplomatie ge: 
ungen wäre, die benachbarten Gebiete von der Theilnahme an dem 
ufſtande abzuhalten. — Das neueſte Heft des „Centralblatles für das 
Sue Untercichtsweſen in Preußen“ bringt wieder einige Erlaſſe des 
h ultusminiſters von allgemeinerem Intereſſe. Auf einen Speclalbericht hat 
er Cultusminiſter ſich über die Verbindung von Kirchen⸗ und Schul⸗ 
emtern in Vacanzfällen ausgeſprochen. Die in dem Erlaſſe aufge: 
ſtellten Grundſätze gehen dahin, daß in den Fällen, wo das Kirchen⸗ 
— Schulamt organiſch und dauernd mit einander verbunden ſind, 
ur Verbindung auch für die Zeit der Vacanz fortdauert. Iſt aber 
dieſele de dauernde Verbindung der Aemter nicht vorhanden, ſo hört 
infofern Wichtigkeit, als danach feſtzuſtellen iſt, welcher Antheil an dem 
Bponiblen Einkommen einer vacanten Stelle den Stellvertretern im Kir: 
ene und Schuldienſt nach dem Maaße der von einem jeden übernommenen 
und geleiſteten Arbeit zukommt. — Auf die Vorſtellung eines provinziellen 
tetages, welche auf die gewerblichen Fortbildungsſchulen Bezug 
hatte, iſt dem Vorſtande von Seiten des Cultusminiſters die Mitthei⸗ 
lung geworden, daß die Zöglinge dez Schullehrer⸗Seminare die erfor⸗ 
derliche Vorbereitung für die Ertheilung des Unterrichts an Fortbil⸗ 
dungsſchulen erhalten. Uebrigens ſeien nicht blos die Ziele des Se⸗ 
minar Unterrichts erhöht worden, ſondern auch darauf Bedacht genom⸗ 
men, den jüngeren Seminarlehrern Gelegenheit zu ihrer Weiterbildung 
zu bieten und zwar ſelen beſonders in den Gegenſtänden, welche in 
den Fortbildungsſchulen beſonders betrieben werden, nämlich im Zeich⸗ 
nen, Phyſit und Chemie, Lehreurſe eingerichtet und mit günftigem 
Erfolge abgehalten worden. 
(Für die Anweſenheit Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs! 
bei den Manövern des IX. Armeecorps in Mecklenburg find nachstehende 
eſtimmungen getroffen worden: Se. Majeftät werden Sonntag, den 19. 
September, Vormittags 11 Uhr 30 Minuten, Berlin auf der Hamburger 
Bahn mittelft Extrozuges verlaſſen und gedenken in Roſtock um 5 Uhr 30 
Minuten einzu reffen. Am Thore werden Se. Majeſtät Seitens der Stadt 
begrüßt; vor dem Palais befindet ſich die Chrenwache und das Offizlerscorps. 
Abends wird das Familica Souper bei den Großherzoglichen een 
eingenommen. Später ſindet ein Fackelzug Seite ns der Burgerſchaft ftatt. — 
Montag, den 20. Sepicmber, werden Se. Mej gat um 11 Uhr Vormit⸗ 
tags die Parade des IX, Armee ⸗Corps abnehmen. Um 5 Uhr findet für die 
Generale und Stabsoff ziere bei Sr. Majeſtät das Diner fait. Abends iſt 
apfenſtreich und Illumination der Stadt angeſagt. Der Thee wird bei den 
roßberzoglichen Herrſchaften eingenommen. — Dinstag, den 21. Septem⸗ 
er findet das Corps: Manöver jtait. Um 5 Uhr it Diner be. Sr. Mafeſtät, 
zu welchem die Spitzen der Behörden Einladungen erhalten haben. — Mitt, 
och, den 22. September, werden Sich Se. Mate an Bord S. M. Schiff 
Brille” in Roſtock cenſchiffen und um 10 Uhr auf der Rhede eintreffen. 
auechödftviejelben werden alsdann die Panzerfregallen „Kaiſer“ und „König 
Daldelm“ beſichtigen und an Bord des letzteren Schiffes um 12 Uhr das 
kleuner einnehmen. — Um 1 Uhr finden tacliſche Coolutionen unter Durch⸗ 
ane einer Gefechts⸗Idee, um 3 Uhr ein Welſrudern der Kutter des Ges 
dewaders ftatt. Um 5 Uhr treffen Se. Majeität wieder in Rostock ein und wer⸗ 
um 6 Uhr einem kleineren Diner bei Sr. Königl Hoh. dem Großherzoge 
nerg enen. Abends e eine Feſtvorſtellung im Theater ſtalt. — Don: 
en ag, den 23. September, wird ein Feldmanßver beider Divifionen 
un einander 3 rt. Se. Majeftät werden Allerhöchſt Ihre te 
an nehmen. Das Familiendiner wird bei Ihrer Königlichen 
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der Großherzogin Mutter in Heiligen Damm ſtattfinden, woſelbſt auch der 
Thee eingenommen wird. — Freitag, den 24. September, wird ebenfalls 
ein Feldmanöver und um 5 Uhr bei Sr. Majeftät ein Diner ſtattfinden, zu 
dem die Spitzen der Behörden eingeladen find. — Sonnabend, den 25. 
September, wohnen Se. Majeſtät dem Feldmanöver bei und werden bei 
Sr. Königlichen Hoheit dem Großherzoge das Dejeuner dinatoire einnehmen. 
Nachmittags 4 Uhr erfolgt die Abreiſe aus Doberan, und iſt die Ankunft 
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs in Berlin um 11 Uhr Abends zu 
erwarten. (Reichsanz.) 
[Verfügung.] Nachdem der vormalige Biſchof von Paderborn, 

Dr. Martin, ſich aus der ihm auf Grund des Reichsgeſetzes vom 
4. Mai v. J. zum Aufenthalt angewieſenen Stadt Weſel ohne Er⸗ 
laubniß entfernt hat, haben die Miniſter des Innern und der geiſt⸗ 
lichen ꝛc. Angelegenheiten unterm 15. Auguſt c. an den königlichen 
Ober⸗Präſidenten von Kühlwetter zu Münſter die nachſtehende Ver⸗ 
fügung erlaſſen: 
8 vormalige Biſchof von Paderborn, Dr. Martin, wird, in Er⸗ 
wägung, 

daß derſelbe, nachdem er durch rechtskräftiges Urtheil des königlichen 
Gerichtshofes für kirchliche Angelegenhen vom 5. Januar d. J. aus dem 
Amte als Biſchof von Paderborn entlaſſen worden war, Handlungen vor⸗ 
er — welchen hervorging, daß er die Fortdauer des entzogenen Amtes 
eanſpruchte; 

daß ihm deswegen durch Verfügung der Königlichen 1 — zu 
Minden vom 18. Januar d. J. in Gemäßheit des § 1 des Reichsgeſetzes, 
betreffend die Verhinderung der unbefugten Ausübung von Kirchenämtern 
vom 4. Mai v. J. (R. G. Bl. S. 43), der Aufenthalt in der Stadt Weſel 
angewieſen worden iſt; . 

daß er jedoch dieſer Verſügung zuwider gehandelt hat, indem er am 
4. Auguſt d. J. den ihm angewieſenen Aufenthaltsort ohne Erlaubniß ver⸗ 


en; 

daß er außerdem während ſeines Aufenthaltes in Weſel wiederbolt 
Handlungen * bat, welche eine ausdrückliche Anmaßung des 
ihm entzogenen Amtes enthielten, indem er in verſchiedenen, an öffentliche 
* gerichteten Schreiben ſich als „Biſchof von Paderborn“ unter⸗ 
eichnete: 
g 1 — Grund des § 1 des erwähnten r. vom 4. Mai v. J. 
der preußiſchen Staatsangehörigkeit hierdurch verluſtig erklärt. 

Das preußiſche Kloſtergeſetzl hat bekanntlich den an 
die Spitze geſtellten Satz, daß alle Orden und ordensähnlichen Con⸗ 
gregationen der katholiſchen Kirche von dem Gebiete der preußiſchen 
Monarchie ausgeſchloſſen find, zu Gunſten der Orden, welche ſich aus⸗ 
ſchließlich der Krankenpflege widmen, und in vorübergehender Weiſe 
auch zu Gunſten der mit dem Unterricht und der Erziehung der 
Jugend beſchäftigten Orden beſchränkt. Die Erwartung aber, daß 
dieſe Orden oder Congregationen von der ihnen durch das Geſetz ein⸗ 
geräumten Befugniß, in Preußen zu bleiben, Gebrauch machen wür⸗ 
den, ſcheint ſich nicht zu erfüllen. Die Krankenpflege⸗Orden betrachten 
es, wie auswärligen Blättern gemeldet wird, als unverträglich mit 
ihrer Stellung, ſich der Staatsauſſicht, welcher der $ 3 des Geſetzes 
alle fortbeſtehenden Orden unterſtellt, zu unterwerfen und die Zuſtim⸗ 
mung der Miniſter des Innern und des Cultus zur Aufnahme 
neuer Mitglieder einzuholen. Auch dieſe Orden werden demnach 
ihre in Preußen befindlichen Niederlaſſungen auflöſen. Die Orden, 
welche ſich mit Erziehung und Unterricht beſchäftigen, werden in nicht 
zu langer Zeit dieſem Beiſpiele folgen und zwar auch diejenigen, welche, 
vorbehaltlich der Unterwerfung unter die Staatsaufſicht, von der moͤg⸗ 
lichen Verlängerung der Auflöſungsfriſt über die allgemein vorgeſchrie⸗ 
benen ſechs Monate hinaus Nutzen ziehen könnten. Behufs Unter⸗ 
bringung der einzelnen Niederlaſſungen wenden ſich die Blicke der 
Ordensobern vorzugsweiſe nach Belgien, Holland und ſogar nach 
England. Nordamerika ſcheint weniger Anziehungskraſt auszuüben, 
vielleicht in Folge der von Einzelnen bereits gemachten Erfahrungen. 
Unter dieſen Umſtänden wird es wohl kaum der Reichsgeſetzgebung, 
d. h. einer Abänderung des Reichsgeſetzes über die Freizügigkeit, be⸗ 
dürfen, um den Mitgliedern der aufgelöflen Orden und Congrega⸗ 
tionen, wie in den Motiven zu dem Geſetzentwurf vorbehalten war, 
beſtimmte Aufenthaltsorte verbieten oder anweiſen zu können. Die 
bezüglichen Orden ꝛc. werden eben nicht aufgelöſt, ſondern nach dem 
Auslande verlegt. Dieſe freiwillige Verbannung iſt eine merkwürdige 


e im Vacanzfalle auf. Die Entſcheldung dieſer Frage hat namentlich] Probe auf die Theorie des blinden Gehorſams. 


Königsberg, 6. September. [zum Andenken Hoverbeck's.] 
Die „K. H. Z.“ ſchreibt: Von einer Anzahl Parteigenoſſen des Ver: 
ſtorbenen wird in der zweiten Hälfte dieſes Monats in unſerer Stadt 
eine würdige Gedächtnißfeier für den Freiherrn von Hoverbeck veran⸗ 
ſtaltet werden. Eine bleibende Erinnerung an den treuen Mann des 
Volkes für kommende Geſchlechter dürfte in unſerer Stadt ebenfalls, 
wahrſcheinlich in einem von Künſtlerhand ausgeführten Portrait Hover⸗ 
beck's für unſer ſtädtiſches Muſeum, geſtiſtet werden. 


Köln, 6. Septbr. [Befehl.] Die „Köln. Volksztg.“ ſchreibt: 
Wie beſtimmt verlautet, iſt der Erzbiſchof von der königl. Regierung 
zur Räumung des biſchöflichen Hauſes aufgefordert worden. In dem 
Räumungsbefehl find. elnbegriffen der Garten und die zur biſchöflichen 
Wohnung gehörigen Hintergebäude, alſo auch derjenige Theil des 
General⸗Vicarlates, in welchem ſich die meiſten Bureaux befinden. 
Ueber die Motivirung der in Rede ſtehenden Maßregel haben wir 
nichts in Erfahrung bringen können. 


München, 6. September. [Unter dem Wahlprogramme 
der baieriſchen Partei], welches dem Reiche zu geben verſprach, 
was des Reiches iſt — ſtand bekanntlich auch der Name des Re⸗ 
dacteurs des „Vaterland“. Daſſelbe Blatt ſchreibt nun zum Sedan⸗ 
tag u. A.: 

„Nun feiert denn den 2. September als den Auferſtehungstag eures 
„Deuiſchen Reiches“, ihr liberalen „Reichsſreunde“! mit Flaggenſchmuck und 

eftverfammlung. Je tollec, deſto beſſer. Wer katholiſch, wer halbwegs noch 
chriſtlich iſt, wem Baiern und fein König noch etwas gilt, thut nicht mit 
euch. Auch uns erfüllt eine ſteudige Zuverſicht ganz, nämlich die, daß, wenn 
es fo forigeht, unausbleiblich kommen werde der Tag, da Gott mit dem 
2. September in das Gericht geht. Und dann ſoll jedes Haus und jedes 
Fenſter im Flaggenſchmucke prangen und zu Tauſenden werden wir ſtroͤmen 
nicht in das Coloſſeum zum Gelage, ſondern an die Altäre, um Gott zu 
danken, quia desposuit potentes de sede et exaltavit humiles. Nur fo 
zu! Das iſt der rechte Weg nach Canoſſa und jenes ominöſe Steinchen — 
es rollt vielleicht von unſeren Bergen.“ 

Aus Baiern, 6. September. [Amneſtie.] Der „Voſſ. Ztg.“ 
ſchreibt man: In Münden circulirt vielfach das Gerücht von einer 
Amneſtie, welche anläßlich der am 12. October vor ſich gehenden Ent⸗ 
hüllung des Denkmals des verſtorbenen Königs Max erlaſſen werden 
ſoll. Wir nehmen von dieſem Gerücht Notiz ohne für deſſen Rich⸗ 


ul tigkeit zu bürgen. a 


Mittwoch, den 8. September 1875. 


Defterreid. 


Wien, 7. September. [Financielles.] Die „Politiſche Corre⸗ 
ſpondenz“ erfährt, daß die Emiſſion der Prioritäten der ungariſchen 
Nordoſtbahn, welche ſich nach dem zwiſchen der Unionbank und der 
ungariſchen Regierung getroffenen Abkommen im Beſitze der erſteren 
befinden, nahe bevorſtehe und daß der Finanzminiſter die officielle 
Cotirung derſelben ſoeben bewilligt habe. 

Peſt, 7. September. [Dementi.] Der „Peſter Lloyd“ demen⸗ 
tirt auf das Entſchiedenſte die Nachricht, daß die ungariſche Regierung 
wegen Aufnahme einer Anleihe von 90 Millionen Gulden in Unter⸗ 


handlungen ſtehe. 
Frankreich. 


* Paris, 5. Sept. [Der „Monde“ als Befürworter der 
Inquiſition.] Der von uns bereits erwähnte Artikel, in welchem 
der „Monde“, das Organ des päpſtlichen Nuntius in Paris, der 
Wiederherſtellung der Inquiſition das Wort redet, lautet in ſeinen 
Hauptſtellen, wie folgt: 

„Die Kirche hat das Recht, die Kraft anzuwenden, und beſitzt direct eine 
weltliche Macht. Der Frey (Art. XXIV.) bat den entgegengeſetzten 
Satz verurtheilt. Aber es iſt auch wahr, zu ſagen, daß ſie von dieſem Verfahren 
keinen Gebrauch macht, um die Gewiſſen zu zwingen, denn ſie nimmt, wenn 
ſie daſſelbe ausüben kann, ihre Zuflucht zu ihm nur denen gegenüber, welche 
es angenommen haben. Dieſes Recht der Beſtrafung wurde von Jeſus Chri⸗ 
ſtus bekräftigt, als er ſagte: „Haut eure rechte Hand ab, reißt euer Auge aus, 
wenn es Scandal erregt. Es ift beſſer, daß ein Theil zu Grunde gebt, als 
der ganze Körper.“ Man ſah ihn, die Peitſche in der Hand, die Händler aus 
dem Tempel jagen, und Petrus, der erſte Pontifex, ſah, wie Ananias und ſeine 
Frau zu feinen Füßen ſtarben, weil fie den heiligen Geiſt belogen hatten. 
Die Kirche kann daher der äußeren Gewalt nicht entſagen, obne ihren a u 
zu verleugnen. Aber die Unwiſſenheit allein kann an einer ſolchen Gew 
ein Aergerniß nehmen, denn ehe man ſie in Verfolgung umgeſtaltet, muß 
man ſehen, in welchen Grenzen die Kirche fie ausüben will. Dieſes willen 
und wollen unſere Gegner nicht wiſſen. Nun hat aber die Kirche ſich immer 
geweigert, ſie auf die Ungläubigen auszudehnen, denn die Gewalt beweiſt 
nichts, und Gott will nicht, daß man den Gewiſſen Zwang anthue. Haec 
potestas non data est a Christo, Alſo nur über die Chriſten, über die, 
welche durch die Taufe in ihre Gerichtsbarkeit eingetreten ſind, proclamirt 
die Kirche dieſe Rechte. Kann man ſagen, daß die Taufe Kindern ohne 
Vernunft nicht ihre Freiheit benehmen kann? Aber jede Ehre bat ihre 
Verpflichtungen: die, Chriſt, ſo wie die, Franzoſe zu ſein. Mit ſeiner 
Nationalität, die er ſich nicht gewählt, unterliegt jeder Mann den Pflichten, 
die fie ihm auferlegt. Und die Kirche, welche die Entwickelung der Intelli⸗ 

enz nicht abwartet, um die Taufe zu geben, kann die Weblihat ohne die 

erpflichtungen nicht bewilligen, welche ſie nach ſich zieht. Hier ſind nun die 
Conſequenzen dieſes Rechts, welches der Kirche nur den Fluch derer zuzieht, 
die nichts von ihr zu befürchten haben. In einem christlichen Staat iſt ſeine 
canoniſche Form die Inquiſition. Es ſind die Päpſte, welche dieſes Tri⸗ 
bunal hergeſtellt und immer aufrecht erhalten haben. Pius VL, dem vom 
Directorium die Wahl geſtellt war, ſeine Freiheit oder die Inquiſition zu 
opfern, opferte ſeine Freiheit. Was iſt aber die Inquiſition? Die Inquiſition 
iſt nicht die Tortur. Sie iſt ein Tribunal, welches ſich über die Glaubens⸗ 
ſätze ausſpricht und feine Gerichtsbarkeit ausſchließlich denen gegenüber aus⸗ 
übt, welche dieſelben als Chriſten angenommen haben, und welches als här⸗ 
teſte Strafe die Verbannung und die Einſperrung verhängt. Wenn der 
Stagt die Ketzerei auf den Rang der ſocialen Verbrechen ſtellt, ſo kann der 
weltliche Arm, wie im Mittelalter, weitergehen; aber die Tortur und die 
Todesſtrafen gehen nicht von der Kirche aus, ſondern kommen vom Civilgeſetz. 
Dieſes Sei kann zu weit geben. Die Kirche hat die Grauſamkeiten der 
ſpaniſchen Inquiſition verleugnet, die ihr Recht überſchritten batte. Mit 
Einem Worte: eine Gen alt, die nur über die ausgeübt wird, welche fie ans 
genommen, ein Tribunal, welches die Glanbensſätze beurtheilt und weder die 
Tortur noch den Tod in Anwendung bringen kunn, dies iſt die Inquiſition. 
Wir wiederholen, daß die Kirche nur durch die moraliſche Kraft auf die Ge⸗ 
wiſſen ihren Einfluß ausübt. Seine äußere, nöthige Garantie der öffent⸗ 
lichen Ordnung in einem chriſtlichen Staate tritt aus den von der Freiheit 
geforderten Grenzen nicht heraus. Sie wird nicht den Ungläubigen gegen⸗ 
über ausgeübt. Und da es nun ſolche chriſtliche Staaten giebt, die es fein 
wollen, ſo fragen wir die Freunde des allgemeinen Stimmrechts: „Welches 
Recht ruft ihr gegen ein Volk an, welches die Rechte der Kirche anerkennt 
und ihnen Achtung verſchafft? it es das Recht der Diſſidenten? Iſt es 
das Recht der Minoritäten?“ Gebt es alsdann ſchon heute zu, ſowohl in der 
Politik als in der Religion.“ 
lGermain Caſſe über die ultramontanen Umtriebe 
in Frankreich.] Am 1. d. Mts., ſchreibt man der „K. Z.“, hat 
in einer hieſigen Privatverſammlung der radicale Deputirte Germain 
Caſſe, Vertreter von Guadeloupe, eine längere Rede gehalten und die 
Gründe angegeben, weshalb er für die Verfaſſung vom 25 Februar 
geſtimmt. Zum Schluſſe berührte er die ultramontanen Umtriebe, die 
alle Gemüther in die höͤchſten Beſorgniſſe verſetzen. Nachdem er ſich 
gegen die ſogenannte Unterrichtsfreiheit erklärt und dargethan, daß der 
Unterricht vom Staat Allen gegeben werden müſſe, drückt er ſich folgen⸗ 
dermaßen aus: 

„Die Familie und der Unterricht müſſen dem clericalen Einfluß entriſſen 
werden. Das Heil des Vaterlandes und der Geſellſchaft ſteht auf dem 
Spiele. Der clericale Geiſt hat die Maske abgeworfen. Mit der einen 
Hand auf der Familie laſtend, glaubt er mit der anderen den Unter⸗ 
nicht erfaßt zu haben, indem er auf gewaltſame Weiſe in die Lüge der 
Unterrichtsfreiheit eingetreten iſt. Der Feldzug wird auf lärmende Weiſe 
von den Jeſuften geführt, die alle a e verloren haben, da ſie die 
Herren zu fein glauben. Freilich haben ſie für Leute, welche keine geſetz⸗ 
liche Exiſtenz haben, eine ſeltſame Mitſchuld im Staate gefunden, der 
die Aufgabe hat, die moderne Geſellſchaft gegen die Eingriffe der Con⸗ 
greganiſten zu verlheidigen. Die Jeſuiten find überall. Sie ſind im 
Handel, in der Induſtrie, in der Bank, in den Eiſenbahn⸗Geſellſchaſten, 
in der Regierung, in der Verwaltung, in der Armee. Durch die Frau 
und die Dienerſchaft haben ſie die Familie gefaßt; durch eure Kund⸗ 
ſchaſt haben fie euch gefaßt, euch, ihr kleinen Handels⸗ und Gewerbtreibenden. 
Deshalb ſprechen fie auch offen davon, die Macht wieder zu erobern, welche 
fie beſaßen, als Königtbum und Papſitbum ſich einigten, um ſich ihrer zu 
entledigen. Es handelt ſich nicht um den religiöſen Aire TER. 
Niemand bedroht. Es handelt ſich um eine organiſirte Miliz, 
eine Art geheimer Polizei, die obne perſönlichen Willen und 
obne Vaterland iſt, welche ſich uber die natürlichen Geſetze 
fellt, einem fremden Oberhaupt geborcht, alle Masken ans 
nimmt, ſich damit beſchäftigt, dem Gewiſſen Zwang anzuthun 
und die furchtſamen Gemüther in Schrecken zu verſetzen, und 
die, den dringlichen Familienpflichten nicht ſelbſt unterworfen, 
ſich zwiſchen den Mann und die Frau drängt ı einen Ein⸗ 
fluß an ſich zu reißen, welcher nur den Samtlienbätern zuſteht. 
Es handelt ſich nich! um Freiheit. Es bandelt ſich um eine mächtige ge⸗ 
deime Gejellihafi, die mächligſte von allen, wie Herzog Pasquier in der 
Pairskammer ſagte, eine Ark von Verbindung, die um ſo gefährlicher 
iſt, als fie dem Geſetz entgeht; die fortwährend erwirbt, ohne daß je 
dieſe Reichthümer in die Hände von Privatperſonen zurücktommen; die 
niemals ein Ende nimmt, die man nicht liquidirt, über die man nie 
Rechenschaft ablegt, vor welcher die Richter ſtehen bleiben, die es ſonſt 
fo wohl verftehen, alle anderen Verbindungen zu erreichen. Da ſie nicht 
wie wir das Brot für eine Familie zu verdienen haben, fo find fie allein 
damit beſchäſtigt, an alle Thüren zu Hopfen, um ſich Geld zu verſchaffen, 
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euch, was fie m ihrem Songreß ſagen. 
wie fie ſich weit 1789 geſtaltet hat. Sie ſagen laut, daß man mit „den 


indem ſie das aue Land mit einem Netz von Inlriguen umſchlingen. 


Familienväter, Caufleute, Fabrikanten, Gewerbetreibende, Arbeiter! merkt 


Sie wollen die Geſellſchaft vernichten, 


Doctrin⸗a des Liberalismus“ brechen und jene abſcheuliche Doctrine; „Jedem 
nach "einen Werken!“ entſchloſſen bekämpfen müſſe. Es handelt ſich um den 
Vaterricht. Der von ihnen gegebene Unterricht ift ein ariſtokra⸗ 
tiſcher, und wenn ſie die Kinder der Mittelklaſſen in ihre Schulen auf⸗ 
nehmen, um aus denſelben eines Tages Aerzte und Notare zu machen, ſo 
geſchieht es, um aus ihnen ihre Helfersbelfer für ihr unheimliches Werk zu 
machen. Bit dem Volk beſchäftigen fie ſich nur, um es in einer 
halben Unwiſſenheit zu erhalten. Für fie kommt das Vaterland erſt 
nach Rom. Die Ermächtigung des Papſtes gehört dazu, um in Frankreich 
Univerktäten zu N Um ſicher zu ſein, daß die gegen unſere Staats⸗ 
rechte gerichteten Doctrinen in ihrer urſprünglichen Reinheit gelehrt werden, 
wird der Papſt einen in der Congregation gewählten Prieſter ſenden. Es 
iſt die Erbſchaft der Revolution ſelbſt, jener Theil dieſer Erbſchaft, auf den 
wir am meiſten halten, welchen wir gegen den Eifer einer Secte vertheidigen 
müſſen, die keine geſetzliche Exiſtenz hat; es iſt die Ehe, die Familie, das 
Eigentbum, die Arbeit wie die große Revolution feſtgeſtellt hat. 

[Ein neuer Jeſuitenſchwindel.] In Paris tritt gegenwär⸗ 
tig ein Gründungsplan an die Oeffentlichkeit, welcher dem finanziellen 
Speculationsgeiſte der Jeſuiten Ehre macht. Es handelt ſich um 
nichts Geringeres, als um den Bau einer Wallfahrer-Gifen- 
bahn und um die Gründung eines Reſervefonds für 
fromme Werke. Die Gründer, nämlich 26 Abgeordnete der 
äußerſten Rechten und die ſonſtige Creme des ultramontanen Adels, 
beſitzen eine türkiſche Conceſſion zur Errichtung eines Hafens in Jaffa 
und zur Anlegung einer Eiſenbahn von Jaffa nach Jeruſalem. Das 
erforderliche Capital beträgt 30 Millionen Franes in Actien von 1000 
und 100 Francs. Der Proſpectus iſt aus der Schule des Langrand⸗ 
Dumonceau. Man glaubt ihn leibhaftig vor fi zu ſehen, wenn man 

lieſt: „Die Bahngeſellſchaft wird das Verkehrsmonopol im weiteflen 
und lohnendſten Sinne des Wortes beſitzen, weil es ſonſt weder Wege 
noch Stege im Lande giebt.“ Der Proſpectus rechnet auf die jähr⸗ 
liche Beförderung von 100,000 Wallfahrern. Das Unternehmen kann 
in der That ein gutes Geſchäft werden, wenn man dem Gutachten 
des engliſchen Conſuls über die unverwertheten Schätze der Gegend 
Glauben ſchenkt. Daraus, ſchreibt man dem Wiener „N. Fremdenbl.“, 
erklären wir es uns, daß das Comptoir d' Escompte ſich dazu herbei⸗ 
läßt, der Bankier der Geſellſchaft und der Unternehmung zu ſein, und 
daß ſein Präſident, Herr Hentſch, nichts dagegen hat, in einer ſolchen 
Gründer⸗Geſellſchaft genannt zu werden. Es handelt ſich mehr um 
die Gründung einer finanziellen frommen Bruderſchaft, 
als um die Conſtituirung einer üblichen Actien⸗Geſellſchaft. Die Actien 
lauten auf den Namen und können nur mit Bewilligung der Geſell⸗ 
ſchaft auf einen anderen Namenzund Eigenthümer übertragen werden. 
Es iſt dies alſo eine geſchloſſene, beinahe heimliche Geſellſchaft, mehr 
ein Club als eine Actien⸗Geſellſchaft. Wenn das reine Betriebs⸗ 
erträgniß das 6procentige Intereſſe der Actien überſteigt, wird die 
Hälfte der Ueberſchüſſe zu frommen Stiftungen im heiligen Lande ver: 
wendet. Ganz und gar haben die Gründer es der Spitzeder abge: 
lernt, wenn fie die Subſeribenten, die kein Geld haben, aber päpſt⸗ 
liche Schatzſcheine oder ſonſtige Werthpapiere beſitzen, mit dem Aner⸗ 
bieten locken, ihnen auf ſolche Papiere den Subſeriptionsbetrag vor: 
zuſchießen. 

[Das Centralcomité für die Ueberſchwemmten.] Im 
nichtamtlichen Theile des „Journal Officiel“ ſteht zu leſen: In Folge 
der erſten Operationen des von Frau Marſchallin Mac Mahon ge⸗ 
leiteten Centralcomitéös war den Perſonen, deren Häuſer durch die 
Ueberſchwemmung zerſtört worden waren, eine Unterſtützung zuerkannt 
worden, die ſich im Durchſchnitt auf 30 pCt. belief. Ein vor Kurzem 
vom Centraleomité gefaßter Beſchluß hat dieſe Unterſtützung verdoppelt, 
fo daß alſo die Beſchädigten im Durchſchnitt 60 pCt. von ihrem Ber: 
luſte als Entſchädigung erhalten werden. Alle Maßregeln ſind ge⸗ 
troffen, damit die Auszahlung theilweiſe, je nach Beendigung der 
Arbeiten, erfolgen könne. Die Verluſte, welche 200 Fred. nicht über: 
ſteigen, werden unmittelbar und voll vergütet. 


Großbritannien. 

London, 4. September. [Die Großmächte und der Auf⸗ 
ſtand in der Herzegowina.] Der Berliner Berichterſtatter der 
„Times“ giebt nachſtehende Darſtellung als eine ziemlich genaue 
Ueberſicht deſſen, was bis jetzt von den verſchiedenen Großmächten in 
Sachen der Herzegowina geſchehen ſei: 

Als General Ignatiew, der ruſſiſche Botſchafter, auf ſeinen Poſten in 
Konſtantinopel zurückkehrte, gleich nach Ausbruch der Erhebung, ſetzte er ſich 
ſofort mit der Pforte in Verbindung und erörterte den Lauf der Ereigniſſe, 
obne jedoch den Wunſch nach Einmiſchung anzudeuten. Einige Tage ſpäter, 
gramm Mitte Auguſt, traf Graf Zichy, der öſterreichiſche Botſchafter, am 

osporus ein und machte unverzüglich Vorſtellungen des Inhalts, daß eine 
Vermittelung der Mächte wahrſcheinlich den Intereſſen der Türkei, ſowie 
Deſterreichs, überhaupt Wat, Europas, dienlich ſein würde. Dieſem 
Vorſchlage traten die Vertreter Deutſchlands und Italiens ohne Wei⸗ 
teres bei, während ſich Rußland anfänglich zurückhielt. Als indeſſen 
Oeſterreich nachdrücklich die bedenkliche Lage hervorhob, in welche feine ſüd⸗ 
fſlawiſchen Provinzen durch die periodiſche Wiederholung dieſer türkiſchen 
Ausbrüche verſetzt würden, und Rußland fand, daß die Nachbarmacht 
entſchloſſen ſei, gab es ſchließlich nach und machte in Gemeinſchaft mit 
dem Berliner und Wiener Cabinet der Pforte eine Vorſtellung. Es war 
entweder unmittelbar vor oder nach dieſem Schritte, daß Rußland im münd⸗ 
lichen Verkehr mit den türkiſchen Staaismännern die Anſicht zu erkennen 
g daß, falls ſich die Mächte überhaupt zu Gunſten der unterdrückten 
kajahs einmiſchen ſollten, es für alle Parteien am beiten fein würde, Bos⸗ 
nien und ber Herzegowina ein möglichſt bedeutendes Maß von Unabhängig⸗ 
keit einzuräumen. Oeſterreich bekannte ſich zu einer entſchieden entgegenge⸗ 
ſetzten Anſicht. Nach den Auseinanderfegungen des 85 Andraſſy hieß 
es die öſterreichiſchen Südſlawen in ihren Verſuchen zur Verwirklichung des 
alten Traumes der Vereinigung mit den Serben und Bosniaken beſtärken, 
wollte man die aufgeſtandenen Provinzen zum unabhängigen Staate machen. 
Das einzige Zugeſtändniß, welches Oeſterreich deshalb den Aufſtändiſchen 
bewilligt au feben wünſchte, wäre die Gewährung der Selbstverwaltung in 
inneren Angelegenheiten und Schutz gegen die Tyrannei und Grauſamkeit, 
unter welcher Bosnien und die Herzegowina ſo lange gelitten hatten. Da 
Deutſchland feine Einwendungen gegen dieſen Gedanken erhob und Frank: 
reich auf der erſten Stufe der Verhandlungen nicht zu Rathe gezogen wurde, 
ſo gab Rußland ſeine frühere Stellung auf und deutete an, daß es auf den 
öſterreichiſchen Vorſchlag als geeignete Grundlage eingehe. Das erfte Anſuchen 
der drei nordiſchen Mächte wurde von der Pforte abgelehnt. Das zweite, 
welches nach Verlauf weniger Tage geſtellt und von ſämmtlichen Unterzeich⸗ 
nern des Pariſer Friedensvertrages unterſtützt wurde, fand beſſere Aufnahme 
und führte zu dem Plane der Vermittelung durch die Conſuln. Es trat in: 
deſſen bald hervor, daß Rußlands Theilnahme an dem Erfolge dieſer Politik 
nichts weniger als warm war. Es hatte ſich in der That den Plan der 
conſulariſchen Vermittelung gefallen laſſen, allein als die Commiſſion er: 
nannt war, ſtellte es ſich heraus, daß der Vertreter des Zaren in dieſer 
wichtigen 1 ſein Hauptagent im Lande, ſondern eine unter⸗ 
geordnete Perſönlichkeit war, deren Name ſchon den Aufftändiſchen beweiſen 
wird, daß Rußland n den Ausgang gleichgiltig iſt. Wenn ferner irgend 
etwas geeignet wa Erfolg der Commiſſton noch zu erſchweren, fo war 
das die Ernennung ud Paſchatz zum lürkiſchen Premier. Von allen 
unwahrſcheinlichen niſſen aber war es dieſe Ernennung eines Alttürken 
zum Großvezier, welche unmittelbar auf Einſetzung der Conſular⸗Commiſſion 
folgte, obſchon, wohl bemerkt, ruſſiſcher Einfluß er am Goldenen 
Horn allmächtig iſt. Der Großvezier iſt ſchwerlich der Mann, den Gegen⸗ 
vorſchlägen, welche ſeitens der Aufſtändiſchen auf die Eröffnungen der Con: 
ſuln zu erwarten ſind, geneigte Aufmerkſamkeit zu ſchenken. 
Dem Lande der Aſchantis] drohen neue, dieſes Mal aber 
innere Verwicklungen. Nach der Beſiegung Koffi Kalkalli's war der 


Häuptling von Duabin, Anafu Agas, unabhängig von Aſchanti erklärt 


und bon dem Aſchanti⸗Könige auf endliches Geheiß auch m dieſer 


Stellung anerkannt. Seit der Thronbeſteigung des neuen Aſchanti⸗ 
Königs Oſai Menſah arbeitet aber jener Häuptling an der Zerſtörung 
oder gar Eroberung des Aſchantk⸗Reiches. König Dfat Menfab wandte 
ſich daher auf Anrathen britiſcher Kaufleute an den Gouverneur der 
Goldküſte mit der Bitte, wenigſtens bei einem bevorſtehenden Kampfe 
die Neutralität der unter britiſcher Schutzherrſchaft ſtehenden Stämme 
zu ſichern, wenn er auch den Angriffen von Duabin kein Ziel ſetzen 
wolle. Der Gouverneur hat ſich die Entſcheidung der Angelegenheit 
vorbehalten. Der in dieſer Sache geführte Schriftwechſel iſt in der 
„Times“ veröffentlicht. ; 3. 
Amerika. 

Mondevideo, 4. Auguſt. [Minifterwehfel in Urugnay.] 
Ende Juli, ſchreibt man der „K. Z.“, wurde Uruguay durch den Rück⸗ 
tritt des Miniſters Tezanos überraſcht, der als Haupt⸗Urheber der 
Januar ⸗Revolution in die Regierung des Präſidenten Varela getreten 
war. Man hielt ihn allgemein für mächtiger als den Präfidenten ſelbſt, 
und nur ein Zerwürfniß mit dem Kriegs-Miniſter Latorre und alſo mit 
dem Militär kann die Erklärung der Thatſache abgeben. An Stelle 
des unbändigen, rohen und habſüchtigen Menſchen tritt Andrés Lamas, 
der ſeit langen Jahren in Buenos Aires lebte, als Finanzminiſter ein. 
Er hat den Ruf eines gewandten und gelehrten Mannes, der aber 
weder in der Wahl der Zwecke, alſo noch viel weniger in der ſeiner 
Mittel wähleriſch ſei. Letzteres kann man auch wohl von dem neuen 
Miniſter des Innern, Triſtan Narvajas, ſagen, der als Mitglied des 
oberſten Gerichtshofes ſich einen nicht allzufeinen Ruf erworben hat. 
Immerhin glaubt man an einen Umſchwung zum Beſſeren, doch will 
man hier zuerſt etwas klarer ſehen, um wieder Vertrauen zu gewinnen. 
Das ganze Land, mit Ausnahme der Hauptſtadt, iſt in aufrühriſcher 
Bewegung, welcher die Regierungstruppen noch nirgends Herr wurden. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 8. September. [Extrazug.] Am 8. d. Mts. trifft in 
Königszelt früh 9 Uhr 7 Min. von Liegnitz kommend, ein Extrazug mit 
dem Marſtall Sr. Majeſtät des Kaiſers und einem Commando von Ordon⸗ 
nanzpferden aus Halle ein. Der Marſtall beſteht aus 50 Pferden, die von 
2 Stallmeiſtern und 31 Perſonen begleitet werden. Das Militär⸗Commando 
beſteht aus einem Offizier, 30 Mann und 61 Pferden. 5 

[Zugverlegung.] In Folge des Extrazuges für Se. Majeſtät den 
Kaiſer iſt die Verlegung eines Theils der Züge auf der Strecke Rothen⸗ 
burg⸗ Breslau für den 9. d. Mts. nothwendig geworden und trifft der 
ſonſt um 5 Uhr 15 Min. von Glogau hier ankommende Zug erſt um 5 Uhr 
24 Min. bier ein. } : 

u [Feuer.] In der Pechküche der zur Scholtzſchen Brauerei (Pfeifferhof) 
gehörigen auf der Paradiesſtraße belegenen Kellerei war geſtern Mittag eine 
beträchtliche Quantität Pech beim Kochen übergelaufen und zum Brennen 
gekommen. Erſt mit Hilfe der Feuerwehr gelang es das ſchnell um ſich 
gegriffene Feuer zu bewältigen. 


e Breslau, 7. Septbr. [Handwerker⸗Verein.] Der Handwerker- 
Verein ladet ſeine Mitglieder auf den 13. d. M. in den bekannten Prüfungs⸗ 
ſaal der Mittelſchule am Nikolai⸗Stadtgraben Nr. 5 zu einem Vortrag Herrn 
Dr. H. Börner's (? wohl Körner), deſſen Inhalt bis jetzt noch vorbe⸗ 
halten iſt. Am nächſten Monkag (bekanntlich werden die Vortragsabende 
am Montag auch im nächſten Winter beibehalten) folgt ein Vortrag des 
Herrn Muſikdirector H. Lichner über die Inſeln Rügen und Helgoland, 
worauf Herr Sanitätsrath Dr. Eger am 27. September Belehrungen aus 
der Naturkunde bieten wird. Die künftigen Vorträge gewähren durch Herrn 
Dr. Petzer Stoff aus dem geologiſchen Felde; Herrn Mittelſchullehrer 
Böhck: Byron's Leben, Apotheker Jul. Müller aus der Chemie und Di: 
rector Reimann aus der preußiſchen Geſchichte. Die Herren Dr. med. 
Juliusburger, Ingenieur Nippert und Prorector Maas haben ſich 
ihr Thema vorbehalten; Herr Profeſſor Palm wird einen geſchichtlichen und 
literar-biſtoriſchen Stoff, Herr Dr. Buch ein naturhiſtoriſches, Herr Dr. 
Thoms ein geſchichtliches oder culturhiſtoriſches Thema behandeln und Herr 
Dr. Ehrenthal über Ausbreitung der geograpbiſchen Kenntniſſe ſprechen. 
Es haben die Mitglieder alſo das Vergnügen, in den Herren Vortragenden 
außer den bekannten und beliebten älteren zwei neue Kräfte zu begrüßen. 
Die Unterrichtsfächer erſtrecken ſich, wie in den früheren Quartalen, auf all: 
gemeinen Unterricht im Geſang und Unterricht für den gemiſchten Geſangs⸗ 
chor bei Herrn Lehrer Buſſe und Turnen. Ph Betreff anderweitigen Un⸗ 
terrichts finden die bisberigen Bedingungen Geltung (mindeſtens 6 Theil⸗ 
nehmer, 15 Sgr. pränumerando für drei Monate und Eintragung ihrer 
Namen in die an der Controle ausliegenden Liſten). Geſellige Monats⸗ 
abende, abwechſelnd mit Tanz verbunden, monatlich einmal in Weiß Concert: 
garten (Gartenſtraße Nr. 16). Entree und Tag werden beſonders bekannt 
gemacht, ebenſo ſonſtige Unterrichtszweige vom Rednertiſch des Vereins aus. 
Der Catalog der Bibliothek ſowie die Bedingungen für ihre Benützung liegen 
an der Controle aus. 


+ Glogau, 7. Sept. [Der kaiſerliche Separatzug, ] welcher die 
Allerhöchſten und hohen Herrſchaften nach hier reſp. Breslau befördern wird, 
fährt Donnerstag den 9. Seplember vom Niederſchleſiſchen Bahnhof zu Berlin 
um 8 Uhr 55 Min. Vormittags ab und trifft in Glogau 12 Uhr 55 Min. 
ein. Der Zug wird geführt von dem Betriebs⸗Director der Breslau⸗Schweid⸗ 
nitz⸗Freiburger Bahn Dickhuth. (Die hoͤchſten und hoben Perſonen, welche 
Se. Majeſtät begleiten werden, hat die „Bresl. Ztg.“ wiederholt genannt.) 
Bei Ankunft des Zuges melden ſich bei Sr. Majeftät der Commandant der 
Feſtung, Herr General⸗Major v. ZIglinickt, Herr Lan drath v. Jagwitz und 
Herr Oberbürgermeiſter Martins. Vor der Damentribüne, welche auf dem 
Bahnpofe errichtet iſt, werden dem Kaiſer, dem Kronprinzen, der Kronprinzeſſin 
von Frl. v. Jagwitz, Frl. v. Zglinickt und Frl. Mehnert Bouquets überreicht. 
Der Frau Kronprinzeſſin werden durch die Hofdame Gräfin v. Bernſtorff die 
zur Aufwartung beſtimmten Damen: Frau v. Jagwitz, Frau v. Zglinicki 
und Frau Gräfin v. Schlabrendorf vorgeſtellt. Der älteſte Kreis⸗Deputirte, 
Herr Graf v. Schlabrendorf⸗Seppau bittet den Kaiſer um die Gnade, ſeine 
Equipage zur Fahrt in die Stadt benutzen zu wollen. Sobald die Wagen 
beſtiegen ſind, bewegt ſich der Zug — worauf drei Gendarmen und der 
Wagen des Landraths — durch das neue Bahnhofsthor, die Langeſtraße, 
die Kupferſchmiedeſtraße über den Grünzeugmarkt und den Paradeplatz 
bis zum Portale des Rathhauſes. Zu beiden Seiten der dom Zuge 
berührten Straßen iſt Spalier gebildet und zwar zwiſchen dem Feſtungs⸗ 
thor und der Bahnhofsſtraße:; Die Maurer- und Zimmer⸗Innung; 
1 beiden Seiten der Langenſtraße: die Landgemeinden; auf der Kupfer⸗ 
chmiedeſtraße: die Fleiſcher⸗, Tiſchler⸗, Schuhmacher⸗ und Schneider ⸗Innun⸗ 
gen; auf der äußeren Seite des Marktes: die Krieger-Vereine, die Schützen⸗ 
gilde, der Turn⸗Verein, die evangeliſchen und munen Geſellen⸗Vereine, 
und auf der inneren Seite des Marktes; die Schüler beider Gymnaſien und 
der Bürgerſchulen. Am Fuße des mit Laubwerk geſchmückten Portals wer⸗ 
den Se. Majeſtät empfangen von dem Kreis⸗Deputirten Herrn v. Eckarts⸗ 
berg⸗Banſau, Herrn Bürgermeiſter Berndt und Herrn Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher eh de Launah und die Frau Kronprinzeſſin von den Damen: 
Frau v. Eckartsberg, Frau Oberbürgermeiſter Martins und Frau Stadtver⸗ 
drdneten⸗Vorſteher Bellier de Launay. Im Stadtverordneten⸗Saale find zur 
Vorſtellung aufgeſtellt: die Mitglieder des Kreiskages und die Rittergutsbe⸗ 
ſitzer, 7 Uniform tragen, die Mitglieder des Magiſtrats, die Stadiver: 
ordneten, die Präſidenten des Appellations⸗Gerichts, Graf v. Rittberg und 
8 der Director des Kreisgerichts Severin, der Ober⸗Staats⸗Anwalt 

mecke und Staatsanwalt Heinke, Paſtor prim. Kähler, Paſtor Schmugfert, 
Erzprieſter Warnatſch, Erzprieſter Menzel, Rabbiner Dr. Rippner und Mvi⸗ 
ſions⸗Pfarrer Abel und Letocha, der Director des evangel. Gymnaſiums 
Dr. Hasper (der Director des katholiſchen Gymnaſiums Dr. v. Raczek befin⸗ 
det ſich im Bade), der Landſchafte⸗Director v. Pannewitz auf Schweinitz und 
Landſchafts⸗Syndikus Habicht, Poſtdirector Wichmann, Ober⸗Steuer⸗Inſpector 
Hammer, Telegraphen⸗Stations⸗Vorſteher Beau Bankdirector Hoffmann, 
die Vorſleher der Eiſenbahn⸗Commiſſion Braunſchweig und Rintelen, der 
Vorſteher des Ehrenraths der Rechts⸗Anwälte, J. R. Haack für den Fall, 
daß derſelbe zurückgekehrt iſt, der Logen⸗Meiſter d. Hoven und der Bezirks⸗ 
Commandeur, Oberſt⸗Lieut. v. Trützſchler und Falkenſtein, mit den zur Vor⸗ 
ſtellung angemeldeten Offizieren. Nach beendeter Vorſtellung begeben ſich die Aller⸗ 
bhöchſten und Hoden Hereſchaften in den weißen Saal des Rathhauſes, wo 
das Buffet ſerpirt iſt. Zur a on demſelben ſind folgende Schüler 
des ebangel Gymnaſiums angeſtellt: Max v. Leipziger, Johannes Fichtner, 
obannes Fruſch, Conrad Kähler, Alfred Graf 


Guſtav Meyer, Max Hänel, 
v. Schlabrendorf. Sobald der Kaiſer den Aufbruch befiehlt, geſchieht die 
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Nückfabrt Aber die Markiſeite am Kreisgericht, durch die Kupferſchmiedſtraße, 
1 und Bahnboſſtraße nach dem Bahnhöfe, von welchem präciſe 2 Uhr 
die Abfahrt nach Breslau ſtattfindet. — Von militäriſcher Seite wird der 
Kaiſer beim Betreten des Bahnhofes mit 33 Salutſchüſſen begrüßt werden. 
Eine Compagnie des Schleſ. Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 6 unter Commando des 
Hauptmann George bezieht die Ebrenwache am Rathbauſe. — Von allen 
Seiten ſind die umfangreichſten Vorkehrungen getroffen, Sr. Majeſtät und 
den hohen Gäſten einen feſtlichen Empfang zu bereiten. Ueberall werden 
Fahnen und Banner, Guirlanden und Decorationen mannigfacher Art die 
Häuſer und Straßen ſchmücken; das Rathaus, das Ständehaus, die königl. 
Commandantur, das Haus des Herrn Baumeiſter Eckner, das Moll'ſche Haus, 
das Flemming'ſche Haus, das Landwehrzeughaus u. ſ. w. dürften ſich ganz 
beſonders auszeichnen. Der Schmuck des Flemming ' ſchen Hauſes beſteht außer 
reichen Laubgewinden und Kränzen in 15 großen Landkarten, die an alten 
Hellebarden und Spießen befeſtigt, bannerartig von dem Geſims des erſten 
Stockwerkes herunterhängen. Die Front nach der Feſtſtraße zeigt mit An⸗ 
gabe der Kurfürſten und Könige und den Jahreszahlen der Erwerbung die 
territoriale Entwickelung des preußiſchen Staates. Vom Erker hängen die 
von Herrn Maler Senftleben gemalten Anſichten der Burg Hohenzollern und 
der Burg zu Nürnberg, den Stammſitzen des Kaiſerhauſes, dann folgen die 
Karten von Brandenburg u. ſ. w. bis zu der des preußiſchen Staates unter 
König Wilhelm und ſchließlich die Karte des deutſchen Reiches. Der 9. Sep⸗ 
tember wird für unſere Stadt ein Feſttag fein, der in der Geſchichte Glogau 
eine hervorragende Rolle einnehmen wird. 


$ Grünberg, 6. September. [ Unglücksfälle. — Warnung. — 
Waſſerleitung.] In dieſem leider an Selbſtmorden ſo reichen Jahre 
1215 wir den fünften traurigen Fall zu melden, indem ſich die Frau eines 
ieſigen Productenhändler in einem Anfall von Schwermuth im ſog. Flies, 
einem Teiche unweit des Kirchhofes, das Leben nahm. Der Kummer bei 
zahlreicher Familie ihre geringen Erſparniſſe von 150 Thlr. beim bieſigen 
Caſſenverein verloren 5 baben, ſoll fie zu der traurigen That getrieben 
baben. — Beim Sedanfeſte ſind durch das oft gerügte Schießen von neuem 
Verletzungen vorgekommen. Auf dem Lande wurde einem Gärtner aus 
Unvorſichtigkeit ein Ladeſtock in den Körper geſchoſſen, und in der Stadt 
verletzte ſich ein Knabe Geſicht und Augen durch Entladung einer mit einem 
Graspfropfen geladenen Piſtole. — Die bisher nur zu ſcherzhaften Dingen 
verwendeten Actien des Cajjenbereins, welche als Maculatur verkauft weit 
verbreitet ſind, geben zu der Warnung Veranlaſſung, daß die zugleich mit⸗ 
verkauften Dipidendenſcheine der Sorauer Vereinsfabrik leicht zu Belrugs⸗ 
wecken benutzt werden können. Auf dem Lande wurde ſchon verſucht, einen 
ſolchen Dividendenſchein an Zablungsſtatt anzugeden und wäre es wobl vor⸗ 
ſichtiger geweſen, die Dividendentalons wenigſtens einzuſtampfen, ſtatt zu 
verkaufen. — Nachdem ſich ergeben, daß unſere neue Waſſerleitung weit 
über den öffentlichen Bedarf Waſſer giebt, ſteht der Abgabe an Private 
nichts im Wege und wird demnächſt ein Ortsſtatut über die Privatwaffer⸗ 
leitungen erlaſſen werden. Von Einführung der ziemlich koſtſpieligen Waſſer⸗ 
meſſer wird man Abſtand nehmen und würde ſich die jahrliche Abgade für 
den Bedarf einer Haushaltung auf c. 8 Mark ſtellen, während die Leitungs⸗ 
koſten c. 20— 30 Thlr. betragen würden. — Die Waſſerleitung die nunmehr 
vollendet, in bälde der Firma Aird abgenommen werden wird, hat alles in 
allem c. 50, Thlr. gekoſtet, die Erhöhung der auf c. 42,000 Thlr. ver⸗ 
anſchlagten Koſten hat ſich durch die Erweiterung der Anlage ergeben. — 
Unſere Handlungen ſind übereingekommen, den Traubenverſandt zu Cur⸗ 
zwecken erſt am 20. Sept. beginnen zu laſſen, doch ſind die bieſigen Trauben 
Sch W ſchon jetzt theilweiſe ſehr zu empfehlen, zumal der Blau⸗ 
önedel. 


v Steinau a. O., 7. September. (Zur Tageschronil.) Gefters 
Nachmittag wurde auf der Strecke zwiſchen hier und Damnitſch (dicht vor 
dem zweiten Wärterhäuschen hinter der Carlsruher Ueberführung) von dem 
um 3 Uhr 47 Minuten hier ankommenden Perſonenzuge eine Kalbe über: 
fahren. Trotzdem der betreffende Bahnwärter längere Zeit vorher die Barriere 
geſchloſſen, ſomit die nöthigen Vorſichtsmaßregeln getroffen hatte, war 
die in der Nähe befindliche Viehheerde von den Hirten nicht aufzuhalten. 
Die betreffende Kalbe kroch unter der Barriere durch, warf dabei mit dem 
anſtoßenden Rücken die Barriere aus dem Haken und gelang es dem Bahn⸗ 
wärter nur mit Mühe, die nachrückende Heerde zurückzuhalten. Der auf dem 
ankommenden Zuge befindliche Locomotipführer gab jo zeitig wie möglich das 
Signal zum Bremſen, konnte aber nicht mehr verhindern, daß die auf dem 
Geleis entgegenlaufende Kalbe von der Maſchine erfaßt und von ihrem 
Schickſal ereilt wurde. Hoffentlich dürfte dieſer erſte derartige Unglücksfall 
auf bieſiger Strecke geeignet ſein, die betreffenden Viehbeſitzer in der Nähe 
des Bahnkörpers die größte Vorſicht anwenden zu laſſen, reſp. die Hirten 
dabin zu inſtruiren, daß dieſe in bedeutender Entfernung halten, ſobald das 
Signal eines ankommenden Zuges gegeben iſt. 


Dyhernfurt, 7. September. [Zum Empfange des Kaiſers] 
werden von der Frau Gräfin v. Lazareff auf hieſigem Bahnbofe die nöthigen 
Vorbereitungen getroffen. Das Babnhofsterrain links vom Empfangs⸗Ge⸗ 
bäude, iſt gegen die vorbeijührende Straße durch einen Bretterzaun abge 
Berne der bon der inneren Seite einen grünen Anſtrich erhält. Pieſer 

reiterzaun wird in der Mitte durch einen darüber geſpannten großen Bogen 
unterbrochen, und da der übrige Theil durch Orangerieen und namentlich 
durch hohe Myrthenbäume verdeckt wird, bleibt nur eine Ausficht, und zwar 
erſcheint in dem Rahmen das fern liegende Schloß der Frau Gräfin v. Las 
zareff mit ſeinen Thürmen. Es wird der angeſtrengteſten 8 be⸗ 
dürfen, um bis zur Ankunft des Kaiſers die Anlage fertig zu ſtellen, die 
dann gewiß dem bekannten Schönbeitsſinn der Frau Gräfin entſprechend, 
reizend ſchön fein wird, fo wird ſchon jetzt der übrige Raſenplatz der Bahn⸗ 
bofsanlagen, wohl in Rückſicht auf die Frau Kronprinzeſſin, mit blübendem 
Heidekraut bepflenzt, und zur Abwechſelung mit Lorbeerbäumen beſetzt. — 
Dieſer Tage iſt in der Oder ein ca. ſieben Fuß langer Stör gefangen worden 


h Hirſchberg, 7. September. [Eiſenbahnunfall.] Geſtern ent⸗ 
gleifte bei der Einfahrt in den Bahnhof Greiffenberg der Abends um 10 Uhr 
41 Min. hier abgehende Courierzug. Die Maſchine nebſt Tender und Pack⸗ 
wagen und ein bis Berlin durchgehender Schlußwagen blieben im Geleiſe, 
während der Poſt⸗ und die übrigen Wagen fämmtlich aus den Schienen 
geriethen. Beſchädigungen von Perſonen kamen bei dem Unfall, deſſen Urs 
ſache bis jetzt noch zu ermitteln iſt, glücklicherweiſe nicht vor. Die Paſſa⸗ 
giere mußten bis beut Mittag bei der betreffenden Stelle umſteigen. 


Vorträge und Vereine. 


EI Neiffe, 7. Septbr. [Zweite General-Verſammlung ſchleſi⸗ 
ſcher Katholiken in Neiſſe.] Der Nachmittag des geitrigen und der 
Vormittag des beutigen Tages waren den Sectionsſitzungen gewidmet. Dieje 
Sitzunge fanden unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit, ſtatt trugen denſelben 
familiärgemüthlichen Charakter, welcher die Sectionsſizungen der 1. Generals 
verſammlung der Katholiken in Breslau charakteriſirte, bei denen das Seidel 
präſidirte. Obwohl es ſich hier um interne“ Angelegenheiten handelte, fo 
41 wir uns doch, um in der Discretion nicht allzuweit zu geben, vor, 
gelegentlich einen kurzen Blumentiſch aus dieſen beſonders in der Preßſection 
Kohl muntere und lebendige Debatten lebhaft geförderten Verhandlungen zu 
geben. 5 a ine 

Am 7. September früh 8 Uhr fand in der Kreuzkirche für die inzwiſchen 
verſtorbenen Theilnehmer an der vorjährigen Verſammlung ein Seelenamt 
ftatt, bei dem Curatus Renelt die Anſprache hielt. Tat j 

Nach dem Schluß der Sectionsſitzungen verſammelten die Mitglieder im 
Beck'ſchen Local zur Berichterſtattung über die Sectionsſitzungen. 
Der Prasident v. Schalſcha eröffnete dieſe geſchloſſene General der⸗ 
ſammlung mit der Mittheilung, daß ihm von einem Herrn Auguſt Göbel 
in Frauſtadt ein Schreiben zugegangen, welches anknüpfend an 
die Abſchiedsworte mit denen der Präſident der Breslauer Katholikenver⸗ 
ſammlung Graf Balleſtrem die letzte Sitzung ſchloß, „ein jeder möge das 
ſeinige dazu beitragen, daß die auf ver Verſammlung beſchloſſenen Reſolutionen 
auch ins Leben treten“, conftatirt, daß in Frauſtadt, Punitz, Goſtyn, Köben 
und Storchneſt, Volksvereine im laufenden Jahre gegründet worden, ſo iſt alſo 
die Mahnung des Grafen Balleftrem über die Grenzen der Provin? 
Schleſien hinaus verbreitet. Das Schreiben widmet der in Neiſſe tagend⸗ 
Verſammlung Anerkennung und die beſten Wünſche. Demnachſt erſtaltet 
der Vorſitzende der Formalien⸗Section, Caplan Weinbold⸗Breslau, Berit 
über die dort gepflogenen Verhandlungen. Das Protokoll ift außerordemli 
dürftig. Wir entnehmen demſelben folgende Mittheilungen: h ite 

Stftsrath und Reichstags⸗Abgeordneter Horn beantragt: Die zwe ie 
Generalverſammlung ſchleſiſcher Katholiken wolle erklaren, daß, nahe, — 
Biſchöfe Preußens eine Betheiligung an den Wahlen der Kirchenvor, . 
zur Verwaltung des Kirchenvermögens geftatiet, es die Pflicht jedes u be⸗ 
lien ſei, ſich an dieſer in den nächſten Wochen bevorſtehenden Zahl 3 — 
theiligen und nur ſolche Männer zu wählen. welche geſchäftskundig Jgd 
ſchloſſen find, die Rechte der Kirche zu wahren. Pfarrer ma uberall 
empfiehlt, - Vorverſammlungen zu den Wahlen I beramftalten. upfiehl den 
die Allkatheliken ans der Liſte zu ſtreichen. Pfarrer Beyer e 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


B. Breslau, 7. Sept. [ Schwurgericht. ö ˖ 
tödtlichem Erfolge.] Zur abermaligen Warnung für die bei jeder Ge⸗ 
legenbeit auftretenden „Meſſerbelden“ dürfte die Verhandlung gegen den 
Tiſchlergeſellen Heinrich Kalder dienen. K. 24 Jahr alt und bisher un⸗ 
beſtraft, iſt augenſcheinlich kein bösartiger Menſch. Jugendlicher Uebermutb, 
Trunkenheit, ſopi der in Herti Volkskreiſen vorherrſchende 
ee machten ihn zum V i 
großes Herzeleid. Es war in der Nacht des 4. April d. 
Ubr, als der in Herdain in Arbeit ftebende K. aus dem Wirthshauſe, wo: 
ſelbſt er getanzt und gezecht hatte, den Nachhauſeweg antrat. An einer 
Haustbüre in der unerleuchteten Dorfſtraße ſtanden der Arbeiter Pohl, 
Stellmachergeſelle Weber und Zimmergeſelle Scholz im Geſpräch mit 2 
Mädchen, K. ging bei der Gruppe ruhig vorbei, kam jedoch nach wenigen 
Minuten zurück und ſuchte ſich in das Geſpräch mit den Dorf⸗ 
ſchönen einzumiſchen. Dies Geſpräch durch die Worte „Eutſchuldigen 
ſie, warten ſie auf mich“ einleitend, mußte er bald zu ſeinem Leidweſen er⸗ 


a mit dem Amendement Biernadi genehmigt: die Generalverſammlung 

willige 8 Katholiken fordert die Didcelanen auf, den Fürſtbiſchof durch frei⸗ 

und 5 eiträge ohne Collecte in der Unterhaltung hilfsbedürftiger Geiſtlichen 
Cap 


Redac 
— 


ſcher 800 


Verte daß ſie mit allen geſetzlichen Mitteln jeder etwa unternommenen 


„ Vorkommniſſe in Zülz, 

dont den a Fall, bei welch 

derer Sprache angebalten werden follte, die Einreichung der Disposition 

Rath Riien Reden an die Ortsbebörde verlangt wurde. 0 

90 ertheilt, in der Sache bis in die boͤchſten Inſtanzen event. bis zu den 
etzgebenden Körperſchaften vorſtellig zu werden. 


ihm: „Wenn ſie etwa glauben, etwas raushaben zu wollen, ſo können ſie's 
kriegen.“ In Folge wi ging das Geſpräch in's Handgemenge über, wer 
daſſelbe anfing, weiß keiner der Betheiligten anzugeben, nur ſo viel ſteht 
feſt, daß Scholz und der Angeklagte es waren, welche ſich rempelten. Sein 
Freund, der Siellmachergeſelle Weber, ſuchte die beiden zu trennen, wäh⸗ 
rend Pohl und die Madchen den Platz des Streites verließen. 


un 


5 % Uhr eröffne wurde, dußert Schloſſermeiſter Michlers Breslau. zunachſt den linken Oberarm erhielt und mit den Worten: „Bruder Auguſt hilf mir, 


ich bin geſtochen“ ohnmächtig niederſtürzte, gleichzeitig hatte auch Scholz 
einen Stich in die rechte Hüfte erhalten. Der Angreifer K. entfloh, wurde 


batte, eingeholt und ſchließlich ins Gefängniß gebracht. Trotz alles Suchens 
konnte man bei K. kein Meſſer ausfindig machen, bei dem vermittelſt einer 
Laterne bewirkten Nachſuchen auf der Dorſſtraße fand man jedoch ein großes 
offenes Dolchmeſſer, ſogenannten Genidjänger; K. geſtand zu, daß dies Meſſer 
ſein Eigenthum ſei und er mit demſelben geſtochen habe. Weber hatte in⸗ 
zwiſchen bedeutenden Blutperluſt gehabt und mußte bermittelft Wagen nach 
dem Barmherzigen Brüder ⸗Hoſpiial geſchafft werden. Erſt bier kehrte feine 
Beſinnung zurück. Die Unterſuchung ergab, daß der Oberarm vier Stiche 
und zwar drei mehr nach hinten gelegen, erhalten hatte. Während die drei 
binteren Wunden nach einigen Wochen geheilt waren, eiterte die vierte Wunde 
fortwährend und erfolgte ſchließlich am 16. Mai der Tod des Verletzten. 
Die gerichtsärztliche Obduction, deren Bericht Herr Dr. Heinze den Herren 
Geſchworenen darlegte, hat ergeben, daß der Tod in Folge Verblutung ein⸗ 
getreten iſt und dieſe Verblutung nur durch den vierten Stich herbeigeführt 


nicht 
Antrag babe eigentlich keinen Zweck gehabt, er wollte nur den wichligen 
granten anregen, die MWanderverfammlungen zum Princip zu erheben. 
u 


ches 
feinen Mauern lagen zu ſehen, beſonders auch mit Rückſicht auf die polnifche 


i au . 1 wurde. Dieſer Stich hatte die ſogenannte Delta⸗Ader des Oberarms getroffen 
dard Schaffer, entſchieden dagegen und unterſtützt letzterer leine Meinung und war bei der 5 — der 2 Arm in allen Faſern mit Blut angefüllt, 
eine Reibe ſchwerwiegender Argumente, welche Dr. p. Florencourt ebenſo waren die linke Bruſt⸗ und Schulterſeite mit dem zu verſchiedenen 


Zeiten ausgetretenen Blute durchſetzt, während in den übrigen Theilen des 
Körpers, vorzüglich im Kopf und Hals das Blut fehlte Dieſem Obductions⸗ 
befunde gegenüber konnte es nichts helfen, daß der Vertheidiger, Herr Juſtiz⸗ 
rath Leonhardt, auf die durch Zeugen conſtatirte Trunkenheit des Ange⸗ 
klagten, ſowie darauf fußend, daß Weber unterm 17. April ebenſo wie Scholz den 
Strafantrag zurückgezogen hatte, mildernde Umſtände beantragte, die Geſchwore⸗ 
nen erkannten nach den mulcher au e des Vertreters der Staatsanwallſchaft, 
Herrn Ur. Crüſemann, welcher mit Recht auf den gemeingefahrlichen Gebrauch 
des Meſſers auch bei den kleinſten Steitigteiten hinwies auf „Schuldig der 
Ralf r ſchweren Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge und unter 
Ausſchluß mildernder Umitände. „5 Jahre Zuchthaus“ lautete der Antrag, 
doch noch einmal legte der Vertheidiger ſeine Gründe vor, ausdrücklich be⸗ 
tonend, daß auch er den Standpunkt des Staatsanwalts in Betreff des 
Meſſerſtechens theile, man möge jedoch dem bisher Unbeſcholtenen den Ein⸗ 
tritt in das bürgerliche Leben wieder möglich machen und demgemäß nur 
auf „Gefängniß“ erkennen; der Beſchluß des Gerichtshofes lautete auf vier 
Jahre Gefängniß. 


uten Empfang der Gäfte — 
a Über das ehrende Zeugniß und dankt für die gute Mei- 
Nad Bleibt aber bei feiner Ansicht ſtehen, da die ultramontanen Kreiſe 
Best ors fo viele Gäfte bei fich nicht aufnehmen können. — Kretſcham⸗ 
a iter Klein (Trebnitz), aus der erſten Katbollken⸗Verſammlung durch die 
oje Cpiſode bekannt, die er durch feine Erzählung leiſtete, wie er einem 

ſarrer die „Schleſiſche Zeitung“ ab: und die „Schleſiſche Volks⸗Zeitung“ 
* nicht ohne fanften Zwang) angewöhnte, erklärt, vom Präſidenten durch 
den Ruf zur Sache unterbrochen, daß der heilige Bonifacius niemals ſolche 
Erfolge hätte haben können, wenn er nicht aus Fulda herausgekommen 
wäre. Dies Beiſpiel ſollten ſich die ſchleſiſchen Katholikenverſammlungen zur 
ehre nehmen, wenn ſie in Breslau und Neiſſe in Betten geſchlafen, ſo 
wollten ſie in Ratibor auf der Streu ſchlafen und ſich nicht durch Bequem⸗ 
lichkeiten vom heiligen Ziele abhalten laſſen. Wenn ſolche Rückſichten ge: 
nommen werden, tauge der ganze Katbolicismus nichts. (Bravo.) 


D ane! A » N 5 11 fi 
Nimmt + Commiſſarius Stadtpfarrer Simon: Schmeibnik 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 


reslau, er meint, daß, wenn ſich dort auch Bequemlichkeiten London, 7. Septemb Der „Times“ wird aus S Koran 
ieten, es N 5 + ndon, 7. September. Der „Times“ wird au hanghai ge⸗ 
leiten 5 e eee „a ner meldet, daß nach einem dort verbreiteten Gerüchte, die anläßlich der 


kein Motiv i 

1 * gegen Breslau. Gerade Breslau habe viel für ſich. (Lärm, 
iderſpruch.) Herr Edel aus Oppeln ſpricht gegen Breslau, wo es nichts 

Pa begeiftern, zu erheben und zu tröften gebe. Pfarrer Schaffer und 
irchenvorſteher Ruſſek widerrathen nochmals dringend die Wahl Ratibors, 

5 ler viele Katholiken auf dem Papiere gebe, aber auf die könne man 
ne 3 blen. Caplan Neumann empfiehlt, da es Zweck der Katholitens 

id mmlung ſei, „das Volk aufzuklären“, gerade Ratibor namentlich mit 

ückſicht auf die im 


Differenzen im Weſentlichen als ausgeglichen zu betrachten ſeien. China 
Ermordung Margary's Betheiligten zur Strafe ziehen. 


Entſchädigung zahlen. Außerdem ſolle ein Handelsweg zwiſchen der 

Provinz Yün-Nan und dem Königreich Birma geöffnet und die Erhe: 

bung der Zölle in Peking anderweit geregelt werden. 
Konſtantinopel, 7. September. 


an den Kriegsminiſter vom 3. September meldet: Die Inſurgenten, 


ag. Caplan N b een 
Neiſe Reife) 1 üt gegen die Wahl Breslaus, ebenſo Redacteur welche nach der Ueberzabe Monaſtirs und Choumas ſich in die Berge 
) „trotz des glänzenden Empfanges, der ihm dort zu Theil ge: * ; 
ſtorden, er ſtimmt für Oberſchleſten, weil in dieſen Kreiſen noch etwas für zurückgezogen hatten, unterwerfen ſich fortgeſezt den türkischen Behörden. wurde. 
ür zun gewinnen ſei. Redacteur Miarka: „In Breslau it nichts mehr 
den ns zu erobern (Obo), anders iſt es in Oberſchleſien. Vis jeßz iſt auf ſchließen. 5 
10 ſchleſiſchen Katholſkenverſammlungen noch kein poln. Redner zu Worte ger [tember meldet: Ungefähr 1000 Mann ſerbiſche Zuzügler, welche bei 


fl n, aber gerade unſere polniſchen Landsleuic in den Urwäldern Ober: 
emoſtens brauchen uns, darum nach Ratibor!“ (Beifall) Pfarrer Pbilipp 
der ſioblt Oppeln, da es nahe von Ratibor zu erreichen und ſeiner Lage nach 
mö Folnifeen Bevölkerung Oberſchleſiens eine Betheiligung bequem er⸗ 
O glicht. Herr Edel aus Oppeln iſt zwar der Anſicht, daß die Bürgerſchaft 
er Nile die Verſammlung mit Begeiſterung, Liebe und Jubel begrüßen würde, 
g illet aber den Beſuch noch auf 2 Jahre bis zur Fertigſtellung des neuen 
9 atkins bauſes zu verſchieben. Pfarrer Philipp ziebt feinen Antrag zu Gunſten 
tern Lars zurück. Pfarrer Schaffer äußert ſich, von keinem Beifallsruf uns 
manchen, dabin, daß er der vorhin gethane Aeußerung, in Ratibor ſei 
Veuches grau und nicht ſchwarz, könne aber durch das Tagen bet Kathollken⸗ 
die ammlung wieder ſchwarz werden, widerſprechen müſſe. Darauf würde 
Keneralverſammſung kleinen beſonderen Einfluß haben. (Obo!) 
Mai atibor wird bei der ſchließlich erfolgenden Abſtimmung mit großer 
dest Drität zum nächſtjäbrigen Verſammlungsort gewählt. Auf den Antrag 
luti uftsraths Horn werden die in der Breslauer Verſammlung gefaßten Reſo⸗ 
Tumoren wieder aufgenommen. Ohne Dis uſſion erklärt ſich die Verſamm⸗ 
fs mit 10 Reſolutionen, welche don der Formatenſection formulirt und be» 
Offen worden, einverſtanden. . 5 
ie exſte erllärt dem Papſt unverbrüchlichen Geborſam und 
a en Glauben an jein unfehlbares Lehramt, die zweite betrachtet 
1 den vom apoſtoliſchen Stuhl eingeſetzten Bischof für recht⸗ 
7 proteſtirt gegen jeden nicht vom Biſchof geſendeten 
Norger. 
8 Die Zte wiederholt die Erklärung, daß es Pflicht ſei durch freiwillige 
ern Die bilfsbedürftigen Geiſtlichen und Ordensleute zu 


unterftüg 
Reſolution empfiehlt „Angeſichts des in Ausſicht ſtehenden 


Losnitza die Drigallufi überſchritten, wurden durch türkiſche Truppen 
verſprengt. Sechs Kanonen und 500 Hinterladungsgewehre, 


und von den türkiſchen Behörden mit Beſchlag belegt. 
Konſtantinopel, 7. September. Ein Telegramm aus Valy vom 
6. September meldet: Die Inſurgenten, welche ziemlich zahlreich ſich 


türkiſchen Bataillonen vollſtändig zerſtreut. Die Verluſte der Inſur⸗ 
genten betragen 300 Todte und Verwundete, die Verluſte der Türken 
waren unerheblich. Amtlicher Meldung zufolge wird eine Truppen⸗ 
ſendung nach Niſch und Widdin beabſichtigt, um einem etwaigen An⸗ 
griff daher entgegenzutreten und die Ruhe zu erhalten; ausdrücklich 
wird hinzugefügt, daß die Maßregel keine feindliche Kundgebung gegen 
Serbien ſei. a 

NewYork, 7. September. Nach hier eingetroffenen Nachrichten 
iſt es anläßlich einer von den Mitgliedern der republlkanlſchen Partei 
abgehaltenen Verſammlung in Clinton am Miſſiſſippi zwiſchen den 
Weißen und den Negern zu einem gewaltſamen Zuſammenſtoß ge⸗ 
kommen. Die Neger ſind in die Flucht geſchlagen worden und haben 
etwa 40 Todte und viele Verwundete verloren. Die Weißen ſind be⸗ 
waffnet und bewachen die Stadt. Der Gouverneur hat von den Füh⸗ 
rern der demokratlſchen Partei Hilfe verlangt, um die Ordnung wieder⸗ 
herzuſtellen. 


treu 


1 MET 
Interrichtsgeſetzes und der Hinausdrängung der Geiſtlichen aus dem Reli⸗ 
gionsunterricht erhöhte Auſtrengungen zur Unterſtüzung der katholiſchen Er⸗ 
ziehungspereine zu machen. l 
Die fünfte Reſolution bandelt von der bereits erwähnten und bereits 
in derſelben Faſſung beſchloſſenen Verpflichtung der Dibceſanen zur Bethei⸗ 
ligung an den Wahlen der Kirchenvorſtände zur Verwaltung des Gemeinde⸗ 
Kirchenvermögeng. (Durch Klarheit zeichnet ſich dieſe Berichterſtattung mit 
ihren vielſachen Wiederholungen in keiner Weiſe aus) 5 
Die | echſte Reſolution proteſtirt im „Intereſſe der Religion und des 
Unterrichts“ gegen die Verdrängung der polniſchen Mutterſprache aus den 
latholiſchen Schulen. 


Handel, Induſtrie ze. 


Berlin, 7. September. Die feſtere Strömung, 
Verlebres ſchon bemerkbar geweſen, halle beute nicht nur ihre 
gefunden, ſondern trat auch intenſiver in den Vordergrund. 
weniger blieben aber doch die Umfäge klein und überſchritten nur 
deutendem Grade den bisherigen Rahmen. In ihrer heutigen Haltung faud 
eig uke in ben. bon 5 0 1 5 alen d d . 

Elan : \ - g nicht zu unterſchätzende e, ſie folgte dieſen Impulſen zwar, vermied 
Die ſiebente Reſolution empfiehlt: „An geſichts der Entartung, aber durchaus, die Bewegung zu forciren oder über die Parität Ei ben 
: elche den größten Theil,der heutigen Tagespreſſe kenn⸗ anderen derten zuropa's hinauszugehen. Die geringen Cours⸗ 
urüch net dem Einfluß der lirchenfeindlichen Blätter nach Kräften zu ſteuern | erhöhungen, die ſich Injangs des 

ud, für die Verbreitung katholiſcher Zeitſchriſten und Zeitungen nöthige] bald zu Realiſationen 
orge zu tragen. 5 8 gu) 1 zweiten Geſchäftsſtunde etwas ab. Gan; am Schluß der Börſe 

Die achte Reſolution ſpricht dem der materiell und religiös⸗moraliſch trans | indeß die anfängliche Feſtigkeit von Neuem Halt. Die intern, Speculations⸗ 
en L Mitgefühl aus und empfiehlt als i en urſe 


'ortſetzung 


0 age des Arbeiterſtandes ihr 


Shine bie Borberung chriſtlich⸗ſocialer Arbeitervereine und das Halten | nachdem fie ein Geringes höher eingeſe 
i * 


tri t ſich ch b 1 4 0 J 50 Ballen, e Sele Sigel ba — 
concentritte ſich auch heute wieder Hauplintereſſe. Oeſterr. Stgate bahn 
und Lembarden blieben veznachla te e 1 — 2 5 0 
ſeſt und haben auch ſiemlich 125 n Werler auffüweſſen. ö 


„ crißtlich⸗ſocialen Blätter in Aachen und des Münchener Arbeſterfreunds. 
Mö Reſolution erllärt es für Pflicht aller Diöceſanen an Orlen, wo 
ere polſtiſche Vereine ſich nicht ins Leben rufen laſſen, lleinere zweckent⸗ 


1 
37 


Only pa 


ebent. auch das Rendantenamt bel det Verwaltung des Kirchen⸗ ſprechende Vereinigungen in begründen Die zehnte Reſolution wor ba iu : 175 a — L Sur en Raben bevor? 
* ie 4 tonse 13 . 


r veranlaßte ſei Von den 
artet und drang 1 e in dieſer Hinſicht beſonders aus; Halberſtädter gedrückt. 


Kaum gedrückt. — } 2 
batte fih Weber zwiſchen beide geftellt, als er plötzlich mehrere Stiche in Disconto⸗Commandit 153%, Reichsbank 155,50, Dortmunder Union 14%, 


jedoch von Scholz und mehreren Anderen, welche der Lärm Ms Sac die Seme 


werde einen Specialgeſandten nach England ſenden und die an ber); 


der Defileen Sotska Mazaloum bemächtigen wollten, wurden von zwei 3 


die während des geſtrigen] der Poſt 247 


ichtsdeſto⸗ Capt. R. Hoffmann, welches am 21. Auguſt 
in unde: it beute 12 Uhr Mittags wohlbehalten bier 
Nachmittags die Reiſe nach | 


Fl ſciff des Norvd. 
ohe und am Wide on Soutbampion 
Geſchäftsverkehres ergeben batten, wurden 85 e a 
enutzt und ſchwächten ſich in Folge deſſen in der. p. 
ewann nah 


papiere gingen mäßig belebt um und ſchließen etwa zu den geſtrigen S angle 1 8 
lachen ſich, da wit a 

nautildten des Products trocken ſiud, nur wenig 
115 berrſcht noch ziemliche, Sejsäisttile, | 


7 


isconto 

omm. Anfangs feſt, ermattete ſpäter, 153,90, Ult. 154,75—53,75, Dortm. 
Union 14,50, Laurah. 91,10, Ult. 91,10—90,25—90,50. Die auswärtigen 
Staatsanleihen waren nur zum Theil feſt. Oeſterr. Renten und ungariſche 
Werthe zogen etwas an, Delterr. Looſe und Italiener waren gedrückt, Türken 


Körperverletzung mit fanden wenig Beachtung, Ruſſiſche Werthe febr ſtill, nur Bodencredit⸗ 


fandbriefe zu 92 fer rege, 8% Rumänen beliebt und in gutem Verkehr. 
Preußiſche und andere deutſche Staatspapiere feſt aber unbelebt. Preuß. 
Prioritäten mäßig belebt, einige 44% Deviſen, wie Berg und Anhalter 
bevorzugt. Ausländ. Prioritäten ſchwach. Auf dem Eiſenbahnactien⸗Markte 


Gebrauch des | blieb der Verkehr ſehr klein, die Stimmung war aber durchweg eine feite. 


Bahnen zeichneten ſich Köln⸗Mindener und Bergiſche 
) Von leichten 
Bahnen fanden Amſterdam⸗Rolterdam Breſt⸗Kiew, Mecklenburger 3 proc. 
Oblig., Nahebahn, Werrabahn und Oberheſſiſche gute Beachtung. Banlactien 
trugen einen feſteren Charakter und gingen auch zum Theil ziemlich rege 
um. Preuß. Bodencredit und ebenſo Berliner Bankverein beſſer. Luxem⸗ 
burger zu höherem Courſe geſucht. Spritbank belebt. Mecklenburger Hypo⸗ 
thelenbank feſt bei unveränderter Notiz. Thüringer Bank anziehend, Darm⸗ 
ſtädter böher. Gerger und Hannov. Bank matter, Breslauer Discontobank 
etwas nachlaſſend, Induſtriepapiere betheiligten ſich weniger am Verkehr. 


ſchweren 


fabren, daß er dier jedenfalls nichts zu ſuchen babe, denn Scholz antwortete Friedrichshain Bauderein beliekt, Rathenow. Holzfabrik höher, Schleſ. Por⸗ 


zellan feſt, Vilter anziehend, Berliner Papierfabrik ſteigend und gefragt, 
Baltiſcher Lloyd recht feſt und lebhaft, Schwartzlopff und Freund beliebt, 
Lropoldshall 1 letzter Notiz recht belebt, Victoriahütte behauptete ih in 
roßer Feſtigkeit, König Wilhelm beſſer, Eſchweiler beachtet, Conſol. Marie 
ehr feſt, Centrum und Louiſe matter, Courl und Aachen⸗Höngener ebenfalls 
Um 2% Uhr: Credit 370%, Lombarden 178, Franzoſen 483,50, 


Laurahütte 90, Köln: Mindener 93%, Bergiſche 81, Rheiniſche 110,75, 
Rumänen 27,10. (Bank: u. 9.3.) 


— Wien, 6. September. [Wochenbericht.] Der Eindruck, welchen 
ſtral⸗Bilanz der Credit⸗Anſtalt hier gemacht hat, war der einer all» 
meinen Ueberraſchung. Man hatte Angeſichts der fortwährenden Lamenta⸗ 
tionen über den allenthalben berrſchenden ſchlechten Geſchaftsgang auf 
ein ſo reiches Erträgniß nicht zu hoffen gewagt, man war verblüfft dadurch, 
daß das currente Geſchäft und die für Rechnung der Regierung geführten 
Transactionen in ſolchen Zeiten ein ſo großes Capital mit faſt 6% pCt. zu 
verzinſen vermögen und man rechnete darauf, daß die Chancen, welche ein 
ſelbſt unter den denkbar ungünſtigſten Verhältniſſen rentables Unternehmen 
für den Fall der Wiederkehr beſſerer Conjunctur bietet, ſelbſt den einge⸗ 
fleiſchten Skeptiker dahin führen müſſen, das Agio von ca. 25 pCt. als ein 
nicht zu hoch gegriffenes zu erklären. Die Bedenken, Zweifel und Einwen⸗ 
dungen, welche bald genug erhoben wurden, richteten ſich hauptſächlich da⸗ 
gegen, daß nicht genügende neue Abſchreibungen vorgenommen worden ſeien, 
und daß der cartellmäßige Antheil an dem Gewinne der ungariſchen Credits 
bank hinter den gehegten Erwartungen zurückblieb. Ich habe nicht nöthig, 
dieſe beiden Themata weitläufig zu erörtern; derlei Einwendungen ſtammen 
ja aus Berlin und wurden erſt von dort her zu uns importirt. Eben dies 
zu eonſtatiren betrachte ich als meine Aufgabe, da ich nicht eine Kritik der 
Lage der Credit⸗Anſtalt, ſondern einen Bericht über die Stimmung unſeres 
Platzes ſchreibe, findet man es dieſer Darſtellung widerſprechend, daß ein 
großer Theil unſerer Speculation ſich ſeither neuerdings der Contremine zu⸗ 
ewendet hat, jo möchte ich dieſe ebenſo unbeſtreitbare als auffallende That⸗ 
ache bauptſächlich aus zwei Gründen erllären, welche nicht aus der Situation 
der Credit⸗Anſtalt bergeholt find. Einerſeits iſt unſere Speculation viel zu 
ſchwach, um ſich den Luxus einer eigenen Meinung erlauben zu können; 
man rechnet nicht mit den thatſächlichen Verhältniſſen, ſondern mit der Auffaſſung 
anderer Plätze und giebt einen Verſuch, ſich dieſer b. en ſehr 
ſchnell wieder auf; anderſeits iſt es eine vielverbreitete Anſicht, daß die all⸗ 
gemeinen Verhältniſſe auf den Cours jedes, auch des beſtfundirten Papieres 
drücken müſſen und daß die der Credit⸗Anſtalt in ihrer Clientel und ihrer 
privilegirten Stellung gebotenen Chancen denn doch einer allzufernen Zeit 
angehören, als daß man ſich leichthin entſchließen könnte, die Credit⸗Actie zu 
einem Courſe zu erwerben, bei welchem ſich das ausgelegte Geld mit kaum 
mehr als 4¼ pCt. verzinſt. 

Viel kühler als die Bilanz der Creditanſtalt wurde hier der Halbjahrs⸗ 
ausweis der ungariſchen Creditbank aufgenommen, obwohl er ein weit höheres 
Erträgniß (8.8 &) erſichtlich macht. Vielleicht aus eigener Initiative, vielleicht 
darum, weil inzwiſchen ſchon die Oppoſition der Berliner Contremine gegen 
den Cours der Creditactie eine Ernüchterung bewirkt hatte, unterwarf man 
den Ausweis ſofort bei feinem Erſcheinen einer abfalligen Kritik, welche 
darin gipfelte, daß das eigentliche Bank: und Waaren⸗Geſchäft ein Minder⸗ 


Ermordung Margary's zwiſchen England und China entſtandenen Erträgniß gebracht habe und daß der Hauptbeſtandtheil des Gewinns in den 


Conſortialgeſchäften, aljo in einem zufälligen Exeigniſſe liege, deſſen Wieder⸗ 
holung in Frage ſtehe. Man üderſah oder wollte überſehen, daß das, Erz 
rägniß des regulären Geſchäftes eben auch nur durch einen unglücklichen 


Die Provinz Zufall, nämlich durch die don der ungariſchen Credilbank im Salzgeſchäfte 
Yün-Nan werde der Familie des ermordeten Margary eine entſprechende und bei dem Haufe Clötta u. Schwarz erlittenen Verluſte geihmälent wurde; 


man mag, indem man ſich gegen die ungariſche Creditbank wendete, auch die 


Calculation im Auge gehabt haben, daß es der Contreminepartei conbentren 
könnte, gegen den vergleichsweiſe viel höheren Cours der öſterr. Creditaclie 


durch einen Flaukenangriff, nämlich durch einen Druck auf die ungar. Credit 


Ein Telegramm Huſſein Paſchas bankactie zu demonſtriren; in dieſem Falle war es gerathen, das Kommende 


zu escomptiren und man ging hierbei mit ſolcher Energie vor, daß die von erſten 
Häuſern effectuirten ziemlich großen Käufe wirkungslos verpufften. 

Es iſt begreiflich, daß die Speculation durch dieſe Vorgänge abſorbirt 
In Folge deſſen blieben andere Bankwerthe ſo ziemlich außer Combi⸗ 


Alles laſſe auf ein baldiges und vollſtändiges Erlöſchen des Aufſtandes nation. Man contreminirte Unionbank, weil dieſe Geſellſchaft keinen Halb: 
Ein Regierungstelegramm aus Seragewo vom 6. Sep- ſahrsausweis veröffentlicht hat, wendete ſich aber bald von dieſem unftucht⸗ 


baren Beginnen ab, als die Arbitrage in Staatsbahn und Lombarden und 
die Nachrichten über die galiziſche Karl Ludwigsbahn ein lohnenderes Feld 
der Thätigkeit zu eröffnen ſchienen. Was jetzt über die Pläne, betreffend die 


re, von Ser: Errichtung von Beſſemerſtahlwerken in Rußland und die Kohlentransporte 
bien für die Inſurgenten abgeſchickt, wurden bei Gradiska gelandet dahin berichtet wird, brauche ich nicht zu wiederholen, da ich hierüber bereits 


vor Wochen aus erſter Quelle referirte. Ich füge hinzu, daß man über Pros 
jekte noch nicht hinaus gekommen und daß deren Verwirklichung noch nicht 
unmittelbar bevorſtehend iſt. Conſtatiren muß ich, daß die Apathie des 
Marktes den Eiſenbahn⸗Actien gegenüber ſich mindert und daß in neueſter 
eit die Anlage, allerdings mit ungemein vorſichtiger Auswahl, ſich auch 
auf dieſes, bisher vervehmte Gebiet wieder auszudehnen beginnt. So ſind 
in dieſer Woche Franz Joſefsbahn, ungariſche Nordoſtbahn, Alfeldbahn, 
geſuchte Artikel geweſen. Rente, noch mehr aber Silberrente wurde bei leb⸗ 
baftem Umſatz im Curſe gehoben. 
andere zinstragende Fonds waren nicht in einer den Bedürfniſſen des Mark⸗ 
tes entſprechenden Menge aufzutreiben. Ueberhaupt bietet der Markt die 
böchſt auffallende Erſcheinung, daß die Speculation überwiegend à la baisse 
engagirt iſt, während das Kapital durch fortwährende Käufe eine Steigerung 
ſeines Vertrauens dokumentirt. . 
gemieden, weil begreiflicher Weiſe Niemand Luft hat, Kapitalien in Papieren 
zu inpeſtiren, deren Rückſtrömen von ihrem bisherigen Markte zu befürchten 
iſt. Die wichtigſte Veränderung in dieſer Kategorie betrifft die Prioritäten 
der Franz Joſefsbahn und wurde, ſelbſtverſtändlich in negativer Richtung, 


k 


dadurch bewirkt, daß Journalnachrichten zufolge, ſchon wieder ein Streit über 


die Rangordnung der beiden Emiſſionen vom Zaun gebrochen worden iſt. 
. ̃ ͤ s 


Wien, 7. Sepibr. [Die Einnahmen der Eliſabenb⸗Weſtbab al 
betrugen in der Woche vom 24. bis zum 31. Anguft für die Linie Wels⸗Salz⸗ 
burg 233,191 Fl., Mindereinnahme 36,309 Fl. + 


Ca 3 1. Sept. Dag Beftampikeif des Nordd. Lloyd Neckar, 


J. C. Meyer, welches am 21. Auguſt von Newyork abgegangen war, 


1) 
ift geſtern 11 Uhr Abends wohlbehalten bier angekommen und bat heute 


1 Uhr Morgens die Reiſe nach Bremen fortgeſetzt. 
aſſagiere und volle Ladung. 


Southampton, 3. Sept. Das Poſtdamp 8 
0 


„Daſſelbe bringt außer 


i 
n Baltimore abgegangen war, 
e gelommen und hat um 2 3 
remen fortgeicht a 
Newyork, 8. Er (ber transatlamtiicen Telegraph.) Das Poſtdampf⸗ 
loyd Main, Capt. C. Leist, welches am 21. Auguſt von 
en hier augekommen. 
remen, 4. Sept. Das Poſtdampfſchiff ! 
Oterendotp, hat heute die ſechſte dies 
Newport mit Ladung und Paſſagieren angetreten. 


I us, rt 2 Fa ee 1803 5 Ans. 
Neutomiſchel, 4. Set. [Hopfen ge ſchaft.] Vom Hopfengeſchafte läßt 
uns noch immer in der Hopfenetnte befinden und exſt geringe 
ſetichten. Im Allge⸗ 
denn fremdländiſche Handler 
und von den hieſigen Käufern 


nd bis heute bierorts noch nicht eingetroffen 


bt 


Nur Prioritäten aller Gattungen werden 


Grundentlaſtungs⸗ Obligationen und 


** 5 


een Nordd. Lloyd Leipzig, . 


* 
» 
a 
K 


abgegangen war, iſt heute 


es Nordd. Lloyd Oder, Capt. 
rige Reiſe via Southampton 


. 


* 


Pr 


bu de 


find erft wenige Poſten meiſt zu niedrigen rden gekauft worden. In Telegrapsifihe Courſe und Börſennachrichten. Berlin, 7. September. [Productenbericht] Roggen iſt flau und 
den erſten Tagen dieſer Woche bewilligte man für den Centner guter Waare | off Telegr. dl die Berater aben ſich zu eniſchiedenem Entgegenkomme schließen müflen- 
108, 100, 96 und 90 Mark, während man vorgeſtern, geſtern und heute den 3 gg Das GE ift ne ſtill. — — — 152 — verkauft. 


— Weizen recht matt, Preiſe zu Gunſten der Käufer. — Hafer loco ver⸗ 
nachläſſigt, Termine eine Kleinigkeit niedriger. — Rüböl matter. Vermehr⸗ 


4 


2 . 245. Lomb. 9 89. 129%, iber. h tes Angebot, hat auf die Preiſe gedrückt. — Spiritus flau und niedriger 
Berliner Börze vom 7. September 1875. e Ma AS I Ba hai Heer uhr Wen le h fl. gemornen. 4 12 pi 
100%. 1860 121%. 1864er Looſe 312, 00. i ; „zeigen loco 156226 M. pro ilogr. nach Qualität gefordert, 
eee 4116 20 bz rg e ire eee 92 2 834, e Bart 126%. a 1 — in —— mit Auswuchs beſetzter neuer weißer polniſcher — M. bez., gelber märkir 
e, 0. 2 M. 312116005 b jAnchen-Mastricht] 1% [1 |6 264 b Bankverein 74. Frankfurter Bankverein —. do. Wechslerbank 74%. ſcher — M. bez., neuer inländiſcher — M. ab Bahn bez., weißdunter märs 
Augsburg 100 Pl. 2 M — — Borg.-Märkische 2 3 81,90 de Seſterr.⸗deutſche Bank 79%. Meininger Bank 84. Hahn ſche Effectenb. lischer — M. ab Bahn bez, pr. Auguſt⸗Sentember 208 —207 M. bez., pr. 
Tan a . | — — Bin 450 55 rob. s Disc. ⸗ Geſellſchaft —. Continental —. Heſſ. Ludwigsbahn 99 .] September October 208 —207 M. bez., pr. Sctober⸗Nopember 211—210 M. 
Enes 1 f f. 1 2 fe b eis, Sri J 8 0 berheſſen 74%. Raab⸗Grazer —. Ungar. Staatslooſe 176, 00. do. Scha bez, „vr. November⸗December 214 213 M. bez., pr. April: Mai 1876 
Baria 100 Fr : 50 b Be ede [12 [4 [17950 * anwelſungen alte 96%. do. Schatzanw. neue 95%. do. Oſtb.⸗Odl. Il. 351 — 2% M. bez. — Belündigt 69,000 Eins. Kündigungspreis 207 4 
r ie 11% nns 67%. Oregon Eiſenb. —. Rockford de. —. Central⸗Pacifie 87%. Reichs M. — Roggen pro 1000 Kilo. loco 153—165 M. nach Qualität geſor⸗ 
Wien 100 Fl. ar 181.29 bs | Berlin-Stetlin > 110%, Ma . [12210 d. bank⸗Antheilſcheine 155%. — Privatdiscont — pCt. f dert, schwimmend — M. bez, neuer ruſſiſher 154 M. der, geringer zuffie 
4% do. 2K. 12 175,50 ba r 25 120 Auf allen Verkehrsgebieten ſehr feſt. ſcher — M. bez. neuer inländiſcher 156 — 1637 M. ab Bahn bez, ordinärer 
3 n 79,50 ba Nach Schluß der Borſe: Greditactien 184%, Franzoſen MAY, Lombar- inländiſcher — N. bez., alter inländiſcher — M. bez., pr. Auzuft-September 
Fonds- un Oöln-Mi 8 69 94.93.78 be — 2 1534 —152½ M. bez., pr. September⸗October 1554 —152½ M. bez., vr. 
In-Minden . . a 89%. Reichsbank —. 1860 9 74 
Staats- Anleihe 4½ — — 9 60% 3 den 89% eichsban er Looſe —. t. bez. 
n Autigeltll| — — el 5 18 181,90 ba@ „) medio reſp. per per ultimo. October⸗November 154— 153 N, beg., vr November; December 156-155 M. 
r . ß . 
n -Schuldscheine. .\314| 92.:0 bz Gal.Carl-Ludw.-B.| 8,67 | 8% 109,15-50 ba St.⸗Pr.⸗A. 118%, Silberrente 66%, Eredit⸗Actien 184%, Nordweſtbahn —, igungsprei t. — Gerſte loco 147 —18 M. nach Qualität gefor⸗ 
Btaats-Schuldach row 
Anleihe v. 1888 34% 1460 ba Balle-Sorau-Gub,] OW 0 14 ba E. 1860er Looſe 122%, Franzoſen Eli, Lombarden 221 Italieniſche Rente dert. — Hafer loco 129—183 M. nach Qualitat gefordert, oſtpreußiſcher 
Berliner Stadt-Oblig, 4% 00 de. . |Hannover-Altenb] s | 0 3200 bas 72, Vereins ⸗Bant 120, —. Laurahütte 90%, Commerzbank 80, do. 157—176 Mt. bez., weſtpreuziſcher 157—176 M. bez., ruſſiſcher 157—178 M. 
21 Berliner 10 A Kronpr.Rudolphb] s J 65,40 b II. Em. —, Norddeutſche 135% Provin ial⸗Bisconto — Anglo⸗deutſche bez., ungariſcher und. 1 — M. bez., pommerſcher 166—178 M. bez., 
Fosensche - 4 6600 G Face gan Ferd. |9 %% 43, do. neue 66, Dan. Landmbt. —, Dortmunder Union , Wewer | Medlenburger 166-178 ir des, neuer chleiicher — I. der, neuer höhe 
Schlesische ... 2 — eee rer Unionbank —, 64er R A. —, 66er R „A. —, Ameri miſcher — M. ab Bahn bez., pr. Auguſt⸗September 163 M. bez., pr. Sep⸗ 
Fr " Magdob.-Halberst] 6 | 3 61.25 ba nionbank —, 64er Ruſſ. Pr.⸗A. —, 66er Ruſſ. Pr.⸗A. —, Amerikaner de } N 
Kur- u. Neumärk...4 | 98,00 ba Ä ; 1885 94 Mi £ in. Gi D as tember⸗October 163 M. bez., pr. October⸗November 162% M. bez. u. Br. 
4 Pommersche . 4 70 ba Magdob.Leipeig (4 14 21238 be g a eg 5 a Eiſenb. do. 110%, Bergiſch⸗Märk. pr. November: December 162% M. nominell, pr. Frühjahr 1656 M. Dr. — 
8 . 5 — 7 . 0 he fa M. . Br. — 
$ 5 PA * 2210 ba ee nee 12 4 — ba 25 nt 45 uergatigan, Nat 81. Gekündigt — Ctnr. Kündigungspreis — M. — Erbſen: Kochwaare 186— 
Selens 500 b. | Oberschl. 4. C. 5. % l fegt dec Bedfelnotirungen: London lang 20, 27 Br, 20, 21 Eid, London kur] zu N. Buttermaare 175 28 p dez. — Vetzenmeßl pr, 100 Kilo, Br. 
Schlesischo . 4 | 97,20 bs de, 2 . 13 1 9 0 22 5 20, 38 Br., 20, 30 Gld., Amſterdam 168, 90 Br., 168, 10 Gld., Wien 17 incl. Sack Nr. 0 28. 2 1 M., Nr. 0 und 1 26,50—25,50 M. — Rog⸗ 
Badische Präm.-Aul, 4 14% b 0 | e ., lo” 18T 436.2880 b, 75, Br., 177, 75 Gl., Paris 80, 20 Br., 79, 60 Gld., Petersburger Wechſel] genmebl Nr. 0 24,00 —28, M., Nr. O und 1 22,75—21,75 M. bez. — 
4% Anleihe 4 12606 @ en. 0 b. N Nr. O und 1: A t 39.90: 
r, Sen m SD an | a Er karne Venpirr  BE 
r.südl.St.-B,. 50-77, 1 2 „30 — . * A 2 2.45— * 
— — ee une tz Hamburg, 7. September, Nachmittags. [Getreidemarkt.] Weizen bez., pr. November⸗December — M. bez, pr. April Mai — M. bez. — 
En S N e, fe @ Beichoubong Pard ‘ 4 % 5 1 2 ſtill, auf Zermime, malt 72990 „leo 55 auf, Zermine niebriger, bes, Runen St: rer e * ee 83 — 
schw. Präm.-Anleibe 83,75 bs i 0 9.0% da eizen pr. September 213 Br., 212 „per Oetbr.⸗November per 1 > 5 2 » 009 o 
t . mi Ba or BR genin Aemeungen 7 Dr 
1 kn. 99,86 0 [Schweis Westbahn] 1% 6 9,75 bzB ovember pr. ilo x, Gd. er ruhig. Gerſte feſt. böl 3 e edel bez., pr. e Alta 
Drcaten 9816 Kaul lei. 15.90 8 Stargard Posener, 13 17 1* re 2 behauptet, loco 64, per October 62%, per Mai per 200 Pfd. 65%. Spiritus tober 61,5— 11-615 M. 923 pr. October⸗Novemher 61,8 4 —7 M. bez., 
Sasel ln de- Feet. 186,04 6 | Warschau-wien II-, Io” II E28 Ne 809 der, Sepibr, 38, 100 8 1 ver ee be pr. Apel. Neal 1876 65 M. ben M. * ge 2 
Bea: LT 1 39, per April⸗Mai per iter t. — Kaffee feſt, Umſa . 8 i 1 FE r. Kündigungs⸗ 
i 0 2 97180 ba Elsenbahn-Stamm-Prlerltäts-Aotlen. 2000 Sad. — Petroleum ſteigend, Standard white loco 10, 20 Fi K 10, 15 preis 61,3 M. — Leinöl loco 58 M. > Petroleum per 100 Kilo incl. 94 
Hypotheken-Certifisate, Ben Worabanal 8 e m. | 2 88 8055 per Sepibr. 10, 10 Gd., per September⸗December 10, 70 Gd. — Wetter: 3 Ber - br pr. e e 25 — dender, 
8 1 Berlin, as % IM] 2 de in —23,5 M. bez., pr. 5— bez., vr. 
p’schePartial ODL,8, 1109,80 be Halle Seren. 0 025 br@ Liverpool, 7. September, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangs November⸗December — M. bez. — Get. — Cine. Kündigungspreis — M. 
Ser 6/105. Hannover. Alten. Denner ba bericht) Aluhmazlicer Umfag 10,000 Ballen. Seelig Lage laser 4006 Spiruus per 10,000 Liter loco „ohne Faß“ 54,8 —53,8 M. dez., ab Spei⸗ 
Dentsche Hyp-Bk.-Ptbl444| 95,75 ba | Kohlfurt-Falkenb, 2 ra Ballen, davon 2000 B. amerikaniſche, 2000 B. Makayo. cher — M. bez., „mit Faß“ — M. bez., pr. Auguſt⸗September 54,7—54 
100.30 Märkisch -Pogenerf 0 6 67 ba b 54,7—54 M. 
Kündbr. NesiHed 2 Magdeb.-Halberst.| 3% 3% 3 56.26 bz Liverpool, 7. Sept., Nachmutags. [Baum wolle.] (Schlußbericht.) M. bez., pr. September⸗October er bez., pr. October⸗November 
, . . —17-662 SR ber Gr 
"do, do, do, 4% 1010 8 . a” 4 — Ruhig. 1 8 t 2 590 „ pr. Mai 55, —1—55, . — Getün⸗ 
uri. af ger., 160 mo 0 dne 2 | 6% [8 10810 Bao | idol, Orleans 7%, middling ameritanife 7%, fair Dbollerad 4, digt 260,000 Liter. Kündigungspreiß 54,2 M. 
Kündb.Hyp-Schuld.do.|5 1000 @ Bam. (40% Ein] % s | 87,75 b middling fair Dhollerah 4/4, good middling Dhollerah 4%, middl. Dhollerah 
Ayp.-Anth. Nord-G.-C. B. 8 01,5% bs SL 2 — 1 . 4, fair Bengal 4%, fair Broach 5%, new fair Domra 4%, good fair Bresl 8. Sept., 9% Uhr Vorm. D 
yp g re zengal, a 1 8 \ * Breslau, ept., 9% Uh er Geſchäftsvekebr am heu⸗ 
Sed Er. I Fur 109.60 bz Bank-Paplere, 50 Lau N Madras 4%, fair Pernam 7 , fair Smyrna 6%, fair tigen — 2 f — Allgemeinen ſchleppend, bei mäßigen Zufuhren und 
„ do. II. Er. s 106,0 br AngloDeutsche Bk 4 Pa h veränderten Preiſen. 
257 . 4% 4 mo Perf Bankvorein] 6% | 4 7450 b , kad nicht unter low mivbling, neue Ernte, Januar-Jebruat⸗Lieſerung . n Weizen in gedrückter Stimmung, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher alter 19,00 
— 8 er Präm.-Pfä.jd 12425 ba | Berl. Kassen- Ver. Ja 1915 240 @ * Dandieher 7. Septbr., Nachmittags. 12: Water Armitage 75 121 bis 20,3 — 22,30 Mark, neuer 16,00 — 17,50 bis 18.75 Mark, alter elber 
Oest, Bilberpfandbr. . % 59 @ Berl, Handels, des. 22 7 112,50 bg 17 * ) a ge 7%, 18,70—20,00— 21,50 Mark, neuer gelber 14,25 bis 15,75—17,80 Mark, feinſte 
e %r Water Midas 1ö, 30: Bates Om 11%, 80r| Ste über Mat Buhl 
Piab.d.0cat Bd, Or. Ges | 90. raunschw.. er Clayton 12%, 40r e Mayo A e ilkinſon 13%, 36x R feine Qualitäten behauptet 100 Kil 13,50 
. 24 4 70,25 b 5 8 „ D | oggen, nur feine Qualitäten a „ pr N 
a eee | UerBinäarkai 0 | 9 e | MWarpcops Dualität Roland 12%, 40r Double Weiten 13%, Lor Double ois 15,90 dig 17,25 Matt, feinfte Sorte über Arg berablt.  . _ / 
Südd, Bod.-Ored.- Pfab. 8 [104,59 @ Bresl.Maklorbank| 0 | 0 — — Weſton 16, Printers % / 8% pfd. 117. — Maäßiges Geſchäft, Gerſte wenig verändert, per 100 Kilogr. 13,50 — 14,50 — 15 Mark, 
— — ine eee 7 6 8 weiße 15.80-16.00 Par neue Jo 0 80 14 Marl, 5 
Ausländische Fonds, Gentralb, 4. Newport, 7. Sept, Ubends 6 ubr. [Schlußconsfe] Gol-Agio | Hafer in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. alter 14,80—15,20—17,20 Mart, 
Oest. Sülderrente . . + 4 ½ C 80 ba Hand 44 71 be 15. Wechſel auf London 4, 85. Bonds de 1885 u 118%. 5 füne neuer 12,50—14—15 Mart, feinſter über Noliz. 
do, Papierrento 4 ½ 63,60 ba goburg. Ored,-Bk, - dm = dirte Anleihe 117%. Bonds de 1887 %. 120%. Erie 16%. Central: Mais ftart angeboten per 100 Kilogr. 13,70—14,00 Mark 
do. Tad Aal. 0 2885. he: 119 19639 „% Pacific —, — New⸗Nork Centralbahn —, —. Baumwolle in Nemyort Erben gut perkäufſich, per 100 Allogr. 16—17— 19,50 Mark. 
40. Cradle Loose. 86950 bag |Darmat, Zettelbk.| 7½ | 6% 79% |14%, bo. in New⸗ Orleans 14. Raff. Petroleum in Newport 12.] Bohnen mebr beachtet, per 100 Rilogr. 19—20—21,50 Marl. 
een, e Zus Raff. Petroleum in Philadelphia 11%. Mehl 6, 05. Mais (old! Lupinen ſchwache Kaufluſt, per 100 Kilogr. gelbe 13,00 — 15,00 Mark, 
Buss, Prüm, Aal. %% 400 br 0. HypeB.Benlin] 8 z | | 8625 close mired) 77. Mother Früblabrswezen 1, 40. Kaffee Rio 19. Havanna, blaue 12,80—14,00 Mark. } { 
48. Boa,Ored-Ptäb. | | v200 % |DentscheUnionsb] 1 fi W ec 7 Getreldefracht 7%. Schmalz (Marte Wilcor) 14%. Sped (bort Wicken 10 a ber ver 100 Kilogr. 19—20—22 Mark, 
As. Pol. Schal- Ol. 1 | 88,40 Gendesensch.- Bk.“ 3 | 6 1018 1184 76, clear) 12%. 0 Delſaaten leicht veriauflich. 
Poln. Pfandbr. III. Em.|4 | — — 5 eng 8 08.100 [63,16 Königsberg, 7. Septbr., Nachm. 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen Schlaglein ſchwach offerirt 
Polo, Liquid.-Pfandbr.\4 0 ba Geisha UO | 0 ‘8 bah [ba | matt. Roggen ſtill, loco 121/122 pfd. 2000 Pfd. Zollgewicht 145, 00, per 5 ade - 
Amerik. rückz, p.1881|6 10460 6 ge 185 t 8 vu ; » 9009 00% 5 Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Bi. 
— do. ».188616 90% eibzp | Goth.Grunder September⸗October 143, 00, pr. October⸗November 143, 00, per Frühjahr Schlag⸗Leinſaat . 27 20 W 50 . 
4e. , 8% Anne „6 [10080 et Hang, Bank, 7% ae 1 en 47, 50. Gerſte gefragt. Hafer rudig, inlandiſcher loco per 2000 Bid. Winterraps 8 27 50 26 50 rer 
Fr erg Eeihcıb — 2 do. Disc-Bk|0O 0 1760 6 Zollgewicht 148, 00, per September⸗October 144, 00, pr. Frühjahr 150, 00. Winterrübſen 7 25 75 12 
Mal. Tabak-Öblig. » . 6 100, de? ] Königzb. do. 5 a es @ Weiße Erbſen per 2000 Pfd. Zollgewicht geſchäftslos. Spiritus pr. 100 Sommerrübſen - — — Eye 5 
, per pr. Geptember-chober 52, 23, per Saühiahr Leindotter S 
Rumänische Anleihe 00 da I Luxemburg, Bank| 8% | 9 100 5 ds 55, 85 er 7 8 : r ch 8 2 Uhr. [Getreid it.] Bei Rapskuchen gute Kaufluft, pr. 50 Kilogr. 7,80— 8,20 Mark. 
anzig, 7. Septbr., Nachmitta r. etxeidemar eigen] Leinkuchen ſchwach offerirt, pr. 50 Kilogr. 11,50— 11,70 Mark. 


84 ba sy; 2 1 

billiger, Umſatz 350 Tonnen, bunter pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 200, 00 Kl „ 50 Kil u Yan ie, 
47,50 6 h . eejamen ohne Umſatz, rother pr ogr. 48—52—55 Mark, 
135,75 @ bis 205, 00, hellbunter 215,00, bochbunter und gebe 2 00 bis 229, 00, weißer 1 50 Kg: Pr AR Mark, bochſeiner über Notiz. 


Finnische 10 Thlv.-Louse 43,00 ba Nordd, Bank 104% [10 ; 
166,69 d | 126pfd. per September⸗October 210, 00, per April⸗Mai 224, 00. — Roggen Tbymothee ohne Umſatz, pr. 50 Kilogr. 26—28—29 Mark. 
hi 


Türkon-Loose 89,80 ba Nordd,Grunder.B.| 7% | 9% 
Oberlausitzer Bk.| 0 0 
Oest, Ored,-Actien| 5% | 


srrenzeren, | flau, 120pfd. loco pr. 2000 Pfd. Solgewicht imlänbiiher 155,00, pr. Sens| Mehl in rubiger Haltung, pr. 100 Kilogramm eigen fein 30,00— 31,00 


Eisenbahn-Priorltäts-Autlen, 798 153-70,50 | tember:October 147, 00, per April⸗Mai 160, 00. — Kleine Gerſte per 2000| Mark, Roggen fein 27,00—28,00 Mark, Hausbacken 25,00 — 26,00 Mart, 


Berg-Märk. Serie II. Ostdeutsche Bank] 4 


6 
PosnerProv.-Bank| 7% | 6 


4% 100% B 
5 3,2 9 b i F . f 19 8 8 
0. N e 2 1940 be Prouss, Bauk-Act,20 14 10023 we ze ae 18 große Be. 2800 a a e 8 Roggen⸗Futtermebl 10,50 —11,50 Mart, Weizenkleie 8,.50—9 Mark. 
40, Hess, Nordbahn|$ 1 60 © Pr. Cent Be . 0 5 11005 % 60 En per 2000 e 915 3 x 5 fe 17 Did 5 3 Joel pid 
wege lte: . 4% bau [sche n LJ i ja tits | Bollgemiht pr. September , . Raps pr. October —, . . Metter Meteorologische Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 
ee eee 90 8 e e ; Sternwarte zu Breslau. 
Broslau-Freib, Litt. D. Pt. WER sch. ‚Vereinsbank 2 18 1280 1 8 5 September. [Wollauction.] Am Montag, 6. September, Septbr. 7. 8 Nachm. 2 U. | Abos. 10 U. g. 6 U. 
de. 40. F. 4% - — ringer A 2,40 bz apwollen billiger. 1 335% 94 334 3338 
do. 6.04% — — Weimar. Bank . J 5 79 bad 1 — — — Luftdruck bei OO. 335% 90 834,67 
& 40 5 — — Wiener Unioneb. 0 15 145 @ Königsberg, 4. September. [Wochenbericht von Crohn u. Bifchoff.]| Luftwärme..........- + 14,1 + 1174 + 10%5 
een c 276 152 d Liquidation) Die Witterung war auch in dieſer Woche im Allgemeinen jhön, und ver: ——— NE 4,09 481 4452 
Ben le DE EN Berliner Dank 0 | — tnı 8850@ | Kietben nur die kühleren Abende das Herannahen des Herbſtes. In unſerer] Dunitiättigung «+++ 62 Ct. 90 pt. Opt. 
do. . 18% | 98,25 bas Berl. Lomb.-Ban! | 0 — . — — Probinz war das Wetter wiederholt trübe, in den letzten Tagen beſſerte eB| Wind NW. 1 NW. 1 NW. 1 
I ee e eee ſich jedoch wieder auf und blieb nur die Temperatur niedrig. Der Thermo⸗ Wetter wolkig. bedeckt. beiter. 
— - Altenbekanldi; | — — neue 0% . lin 100 % [meter zeigte am Tage zwiſchen 15—19 Wärme und Nachts 7—10%, der] Wärme der ODber eee? Uhr Morgens + 1297. 
Märkisch-Posener . 48 e Pr,-Wechsl.-B. o ftr. 60 da Barometer 28, und 28, bei Wr S.⸗W.⸗ S. S. -O. O. N-Wind. Breslau, 8. Sept. [Mafferſtand. ] DP. 4 M. 50 Em. II.-P. — II. 28 Cm. 
n 3 ne Im Getreidegeſchaft konnte die auf dem internationalen Saatenmarkt in | br ̃ͤ »A onen 


Man Bank „ (g. % „ Wien zum Durchbruch gelangte flauere Stimmung ſich fpäter nicht wieder 


28888888 


2 Ser! — — Fr.: x - se. 0, 5 Baupt i i Berichtigung. 
2 Pr. Oredit-Anstal ze 7405 0 ae e egal 1 „ 1 Prei fur Die Beerdigung der Frau Helene Maithias-Par K. 
Bu 4 3 4 be alt a treidejorten, während von edrigere Preiſe für . t nicht Heute Ab : 
88 Schl. Gentralbank eee eigen, Mehl und namentlich Mais gemeldet wurden. Die deutſchen Märkte] Henſchel, geb. Henſchel, Bi 3 0 ute Abend von 5 Uhr ab: 
Be 1970 6 Vor. Blk. Quistorp — lie 18,6 b | unterlagen manchen Schwankungen, vorzugsweiſe Berlin, nachdem die Woche Donnerztag, ſondern 27007 Große Krebſe 
Ss 47 ſ1e8 8 feſt eröffnet, ſpäter die Preiſe ſich niedriger ftellten. Nachmittag 1 Uhr, ſtatt. 05 lab f + 
4 G. 40050 8 Industrie-Paplers. An unſetem Platze waren die Zufuhren von keinem beſonderen Belange.| ga As. t adet ergebenit ein C. Kaßner. 
40. 4. — Baugess. Plesaner, 0 fr. J. - Von Rußland trafen nur einzelne Bahnladungen Weizen und Roggen ein, Stadt-Thea er. 777 
n ee 15% „% während vom Inlande die 5 ſich täglid mehren. Der Export wird Mittwoch, den 8. September. „Der Zur Führung von Geſchäfts · 
do. von 1874 98,69 ba 40, Reichs. u.Co,.E.| 8 1310 4 durch die Kleinheit der Ankünfte und dur die luſtloſe Haltung der fremden Troubadour. Oper in 4 Akten büchern empfiehlt ſich für einige 
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